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Der gegenwärtige Stand der Frauenfrage
in allen Kulturſtaaten.

II.

Jn der Schweiz exiſtiert eine eigentliche Frauenbewegung
nicht. Doch genießen die Frauen hier eine ganze Reihe von
Vergünſtigungen. Die Univerſitäten ſind ihnen ſämtlich ge
öffnet, ja, es hat ſich bereits eine Frau als Privatdozentin
an der Züricher Univerſität habilitiert. Vom politiſchen
Wahlrecht iſt die Frau nicht prinzipiell ausgeſchloſſen, und
bei der Kommunalwahl kann ſie ſich indirekt, d. h. durch
Vertretung beteiligen.

Jn Belgien haben die Frauen bereits vom 12. bis zum
18. Jahrhundert das Recht beſeſſen, ſich an den Kommunal-
wahlen und den Gemeindeberatungen zu beteiligen. 1830
wurde dies Recht durch königlichen Befehl aufgehoben. Nach
der neuen Verfaſſungsreviſion können ſich die Frauen nur
indirekt an der Wahl beteiligen, d. h. jeder verheiratete
Mann iſt der Träger von zwei Wahlſtimmen. Dem Streben
der belgiſchen Frauen nach freieſter gewerblicher Bethätigung
werden von der Regierung ſchwere Hemmſchuhe angelegt.
Als Beamte werden Frauen nur in ganz vereinzelten Fällen
geduldet, dagegen ſind ihnen die Univerſitäten ſeit 1876
geöffnet.

Jn Oeſterreich hat ſich die Thätigkeit der Frauen haupt-
ſächlich auf das Gebiet der ſozialen Kurpfuſcherei geworfen.
Für arbeitsloſe Frauen wurde ein Frauenerwerbsverein, ver
bunden mit einem kleinen Bazar, gegründet. Gegenwärtig
wird ſeitens der Frauen eifrig für ihre Zulaſſung zur ärzt-
ichen Praxis agitiert. Als Grundeigentümerin beſitzt die
Oeſterreicherin in einigen Landesteilen das Wahlrecht.

Jn Rußland wird dem Streben der Frauen nach wirt-
ſchaftlicher Selbſtändigkeit kein Widerſtand entgegengeſetzt.
Aerztinnen wirken in großer Zahl ſehr ſegensreich. Politiſch
iſt die ruſſiſche Frau rechtlos, doch kann ſie an den Be-
ratungen und Wahlen des Mir, der Dorfgenoſſenſchaft, teil
nehmen.

Jn den drei ſkandinaviſchen Ländern beſitzen die
Frauen eine ganze Reihe von Rechten aus früheren Zeiten.
Gegenwärtig iſt ein heftiger Kampf für das kommunale Wahl
recht der Frauen in Dänemark entbrannt. Jn Norwegen
wird in neuerer Zeit auch die Forderung des politiſchen
Wahlrechts ſeitens der Frauen erhoben.

Jn Schweden, Dänemark und Norwegen ſind gegenwärtig
den Frauen die Univerſitäten geöffnet. Vielfach werden Frauen
im Staatsdienſt beſchäftigt.

Jntereſſant iſt, was Eliza Jchenhäuſer aus Finnland
berichtet. Dort erhält nämlich die Frau für ihre Arbeit die
gleiche Entlohnung wie der Mann. Jn allen übrigen
Ländern ſind bekanntlich die Frauen ſelbſt bei gleicher
Arbeitsleiſtung pekuniär viel ungünſtiger geſtellt als die
Männer.

Aus Spanien und Portugal weiß die Verfaſſerin nichts

Die Halberſtädter Bartholomäus- Nacht.
Hiſtoriſche Erzählung aus der Zeit des Bauernkrieges

von Auguſt Heine.
[Nachdruck verboten.

„Vier handfeſte Kerle legen ſich dahinter, was das Zeug
halten will, und der Biſchof ſteht dabei „Feſte ziehen
ruft er. Auf einmal, pardautz, liegen alle vier Kerle auf
dem Rücken, das Seil geht ganz leicht, und wie ſie es heraus
ziehen, ſehen ſie, daß ſie ſtatt eines Faſſes mit Bier dem
Domprobſt den Kopf vom Rumpfe geriſſen haben.

Denn anſtatt es um das Bierfaß zu ſchlingen, hat der
falſche Biſchof das Seil dem Domprobſt um den Hals ge-
legt und ihn mit den Beinen an die Mauer feſtgebunden.
Der Biſchof aber wollte ſich ausſchütten vor Lachen, als er
die Beſcherung ſah.

Jetzt ſpie aber die Geiſtlichkeit Feuer und Flamme, und
Seine Heiligkeit der Papſt that den Biſchof auf Andrängen
der Geiſtlichkeit in den Bann.

Wer ſich aber nichts daraus machte, war der Biſchof,
denn der glaubte an garnichts. Er zog nach Wegeleben und
wenn er einen Halberſtädter Pfaffen erwiſchte, ſo ſpielte er
ihm übel mit.

Plötzlich hieß es, der Biſchof ſei tot, aber es getrauete
ſich doch keiner zu ihm hinaus, weil man dahinter nur wie-
der eine ſeiner Finten vermutete. Na, ſchließlich ſtellte es
ſich denn doch heraus, daß ihn die Geiſtlichkeit hatte ver
giften laſſen.

Aber das Schlimmſte kam noch hinterher, denn weil der
Biſchof im Bann geſtorben, durfte ihn die Geiſtlichkeit nicht
begraben, und er hing ſieben Jahre in einem bleiernen Sarge
zwiſchen Himmel und Erde in Wegeleben.

Da könnte er nun meinetwegen heute noch hängen, aber
das nicht allein, ſondern das Bistum kam ſieben Jahre lang
ins's Jnterdikt, keine Glocke wurde während dieſer Zeit ge
läutet, getauft und getrauet wurde gleich ſalls micht in der
Kirche, ſondern auf dem Leichenacker, kein Toter wurde ehr-
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Rühmenswertes zu berichten außer den Thatſachen, daß dort
weibliche Mitglieder des königlichen Hauſes zur Regentſchaft
zugelaſſen werden und daß den Frauen aus dem Volke
inſofern einige Selbſtbeſtimmung gewährt wird, als ihnen
die Nachtarbeit', die in faſt allen übrigen Ländern ver-
boten iſt, erlaubt wird. Auf beide Rechte legt Frau
Eliza Jchenhäuſer ein ſehr großes Gewicht, ein Standpunkt,
den wir natürlich nicht teilen können.

Jtalien iſt das Land, das ſchon im 13. Jahrhundert
den Frauen die Univerſitäten öffnete. Jm Parlament wur-
den wiederholt Anträge auf Einführung des Frauenwahl-
rechts in Kommunalangelegenheiten beraten und verworfen.

Auch in den Niederlanden dürfen Frauen ſtudieren,
dagegen liegt ihre politiſche Emanzipation noch in weitem
Felde.

Rumänien iſt eines der wenigen Länder, in denen es
keine Frauenbewegung giebt und keine Frauenfrage, aus dem
einfachen Grunde, weil man der rumäniſchen Frau volle Frei-
heit nach jeder Richtung hin gewährt, mit Ausnahme der
rechtlichen. Gleich der Franzöſin iſt die Rumänin vollſtändig
unter die Vormundſchaft des Mannes geſtellt.

Jm Schlußkapitel ihres Buches behandelt Frau Jchen-
häuſer die Frauenfrage in Deutſchland. Mit Recht
geißelt die Verfaſſerin die unhaltbaren Zuſtände in unſerem
ſogenannten Vaterlande, welche die Frau nach jeder Richtung
hin benachteiligen, unmündig und rechtlos machen. Wenn
auch in ihrer Schilderung der Fortſchritte der Frauen-
bewegung im Auslande manches bewußt oder unbewußt ſchön
gefärbt ſein mag, ſo iſt es doch klar, daß den Frauenrecht-
lerinnen der Bourgeoiſie in Deutſchland noch ein harter
Kampf bevorſteht, ehe ſie es ſo weit gebracht haben, wie
ihre Schweſtern im Auslande. Wir verfolgen dieſen Kampf
mit regem Jntereſſe, wie wir an allem teilnehmen, was dem
Fortſchritt der Menſchheit dient. Jm übrigen aber ſtehen
wir den Beſtrebungen der bürgerlichen Frauen kritiſch gegen
über, alles in allem ihrer Unzulänglichkeit wegen. Wenn
es heißt, daß es durch die Verwirklichung dieſer Forderungen
„den Frauen“ ermöglicht werden ſoll, alle ihre Fähigkeiten
harmoniſch zu entwickeln, ſo hört ſich das ſchön an. Unter-
ſucht man die Sache aber näher, ſo ſtellt ſich heraus, daß
mit „den Frauen“ nur die Frauen des ſogenannten Mittel
ſtandes gemeint ſind. Jn all den Ländern, wo man dem
Vorwärtsſtreben der Frauen wenige oder gar keine Hinder-
niſſe in den Weg legt, ſind die Proletarierinnen, ſelbſt die
begabteſten, außer ſtande, ihr Wiſſen ſo zu erweitern, daß
ſie in irgend einem höheren Berufe Zutritt erlangen können.
Unter dieſer ihrer wirtſchaftlichen Zwangslage leidet die
Arbeiterin in Amerika und Auſtralien ſo gut wie in Europa.
Selbſt wenn die Frauenrechtlerinnen in der ganzen Welt
alle ihre Forderungen ſiegreich durchgeſetzt haben, wenn alle
Berufe den Frauen offen ſtehen, wenn ſie das Wahlrecht
ohne jede Einſchränkung beſitzen, dann iſt die Frauenfrage
erſt ihrem kleinſten Teile nach gelöſt. Das Ziel der bürger-

lich begraben alles um den Biſchof willen. Erſt nach
ſieben Jahren konnte das Bistum was doch garnichts
dafür konnte gegen ſchweres Geld Bann und Jnterdikt
löſen und den Biſchof begraben.“

„Wenn das ſo fortgeht, wird der heilige Vater bald ganz
Deutſchland mit Jnterdikt belegen“ brummte der Stifts
hauptmann.

„Wenn's ihm nur was hilft,“ gab Balthaſar trocken zur
Antwort, indem er den letzten Tropfen aus der Flaſche
hinuntergoß. „Ein Stück Altmark dort bei Seehauſen iſt
einmal ſechzig Jahre lang im Jnterdikte geweſen. Die
älteſten Leute konnten ſich nicht erinnern, eine Meſſe gehört
zu haben, nachgehends ſind ſie ganz allein aus dem Jnter-
dikt entlaſſen worden, und wie die Pfaffen anfangen wollten,
Meſſe zu leſen, lachten die Bauern ſie aus.

Macht alles die Gewohnheit.
Ja meine Geſchichte iſt aber noch nicht zu Ende, näm-

lich wie der Biſchof dem Domprobſt den Kopf abgeriſſen
hatte, ließ er den Kopf in die Bode werfen, den Rumpf
packte er aber in ein Faß und ſchickte es dem u We
Abt zu, indem er ihm ſagen ließ, er ſchicke ein Faß Wein.

Der Abt aber kannte den Biſchof ſchon und ſeine Stückchen
und ließ ihm ſagen, er ſolle ſeinen Giftwein nur alleine
trinken, denn er glaubte, jener ſchicke ihm und ſeinen
Mönchen vergifteten Wein.

Als nun die Knechte mit ihrem ſchweren Faſſe umkehren
mußten, denken ſie daran, was ihnen der Biſchof geſagt
hatte, gruben ein Loch in den Waldboden, kollern das Faß
hinein, und werfen das Loch zu. Der Biſchof iſt aus dem
Banne erlöſt und ſchläft ruhig und feſt den ewigen Schlaf
bis zum jüngſten Gericht, der Domprobſt aber kommt all
nächtlich aus ſeinem Faſſe heraus, läuft ohne Kopf im Huy-
walde herum und ſtöhnt.

„Wenn er uns begegnen ſollte, ſo gehen wir ihm nach,“
nahm der Stiftshauptmann das Wort, „damit er ein ehr-
liches Begräbnis erhält und der Geiſt ſeine Ruhe findet.

t=SJ

den Herrn Bürgermeiſter vorgelegen.

5. Jahrg

lichen Frauenbewegung iſt für uns nur eine Etappe auf
dem Wege nach unſerem Ziel, der Befreiung der Arbeit.
Je mehr Frauen in den ihnen bisher verſchloſſen geweſenen
Berufsarten eindringen, deſtomehr Männer werden aus ihrer
Arbeit verdrängt, deſto heftiger wird der Konkurrenzkampf
zwiſchen beiden Geſchlechtern, deſto ſchlechter werden die
Arbeitsbedingungen. So entſteht das gebildete weibliche
Proletariat, wie wir es jetzt ſchon in Amerika, dem ge-
prieſenen Eldorado der Frauen, finden. Von einer Befrei-
ung der Frau aus ökonomiſcher Sklaverei durch eine Löſung
der Frauenfrage im bürgerlichen Sinne kann alſo nicht die
Rede ſein.

Natürlich will keine der Frauenrechtlerinnen dieſe logiſche
Konſequenz ziehen. Auch Frau Eliza Jchenhäuſer iſt offen-
bar weit davon entfernt.

Die Löſung der Frauenfrage ihrem ganzen Umfange nach
iſt nur möglich im Anſchluß an die Löſung der ſozialen
Frage, von der die Frauenfrage ein Teil iſt. Wer es ehr-
lich meint mit der Verbeſſerung der ſozialen Lage der Frauen-
welt, der muß ſich der Partei anſchließen, welche in der Be-
ſeitigung des kapitaliſtiſchen Syſtems nicht nur die Befrei-
ung der Frau, ſondern die der geſamten Arbeiterklaſſe aus
politiſcher und wirtſchaftlicher Knechtſchaft erſtrebt, der
Sozialdemokratie.

Rundſchan.
Wozu führt die Polizei Vereinsmitgliederliſten?

Jn der Stadt Euskirchen wurde am 13. Februar d. J.
ein Arbeiter-Bildungsverein gegründet und als ſolcher
am 15. Februar, mittags nach 12 Uhr, unter Zuſtellung
des Mitgliederverzeichniſſes auf der Bürgermeiſterei an-
gemeldet. Wie nun verſchiedene Fabrikanten geäußert haben,
hat der Bürgermeiſter ihnen die Namen der eingereichten
Mitgliederliſte bekannt gemacht. Zwei Arbeiter der Firma
C. Lückerath, welche dem neugebildeten Verein angehörten,
erhielten ſchon an demſelben Tage, an welchem das Mit-
gliederverzeichnis eingereicht worden war, ihre Kündigung.
Auf anderen Fabriken wurde ebenfalls wegen der Vereins-
gründung gegen Arbeiter vorgegangen. Der Vorſtand des
auf dieſe Weiſe amtlich berückſichtigten Vereins wandte ſich
beſchwerdeführend an die Bezirksregierung in Köln, worauf
ihm nach der „Rheiniſchen Zeitung“ vor einigen Tagen der
Beſcheid zuging, die angeſtellten Ermittelungen hätten er-
geben, „daß der genannte Herr Bürgermeiſter keineswegs
Veranlaſſung gegeben habe, daß dem einen oder anderen
Mitgliede des am 13. Februar d. J. gegründeten Arbeiter-
Bildungsvereins das Arbeitsverhältnis gekündigt worden ſei,
durch die Bekanntgabe der Namen der Mitglieder des
Vereins derſelbe aber ſeine Befugniſſe nicht überſchritten
habe“.

Danach habe alſo kein Grund zu einer Beſchwerde gegen
Vorausſichtlich

Neuntes Kapitel.
Jm Dunkeln iſt gut munkeln.

David Boldte, der Biſchofsknecht, der ausgeſandt war als
Kundſchafter zu dienen, ging ſcharfen Schrittes durch den
Wald der Abtei zu.

Es war bereits ganz dunkel geworden, als er es plötzlich
neben ſich knacken hörte, und er einen alten hageren Bauer
mit einer weißen Zipfelmütze auf dem Kopf und einen Schlapp
hut drüber durch das Gebüſch ſich Bahn brechen ſah.

„Gott zum Gruß, Landsmann! wo geht denn ſozu-
ſagen die Reiſe hin

„Will zur Abtei Huysburg.“
„Das iſt ja ein wahres Glück, daß ich in dieſem nichts-

würdigen Walde einen Chriſtenmenſchen antreffe, ich habe
mich nämlich ſozuſagen ſchändlich verlaufen, will zur Daneils-
höhle und da gehen wir ja ein Stück mit einander.“

„Zur Daneilshöhle was wollt Jhr denn da?“ frug
David wie verwundert.

„Was ich da will? ſtellt Euch doch nicht ſo an.
eus Gefferdes klärt dort den Bauern die Köpfe,
ein Mann!“

„Und dort wollt Jhr auch hin
„Jch ja denkt Euch, ich habe den Gefferdes näm

lich als Knecht mit nach Halberſtadt hineingeſchmuggelt, als
er plötzlich vom Ratskeller ſozuſagen wie verſchwunden war,
ich ſuche und ſuche bis gegen Abend, auf einmal erfahre ich,
daß er den biſchöflichen Spürhunden glücklich entkommen und
bei der Daneilshöhle predigt; höre aber auch gleich, daß die
Biſchöflichen hinter ihm drein ſind, ſozuſagen wie der Teufel
hinter einer Seele, ich denke nicht dran, was zu verſäumen,
was haſt Du, was kannſt Du hinterdrein, daß ich den Toll-
kopf nur erſt wieder glücklich bis nach Hauſe in den Harz
bringe, dann kann ſich der Biſchof mit ſeinen Hatſchieren
ſozuſagen“ Der Mond war plötzlich hinter den Wolken
hervorgetreten und beleuchtete mit ſeinem fahlen Lichte die

beiden Geſtalten. (Fortſetzung folgt,)

Henri-
das iſt
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war in den Zug eingekeilt.
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dürften, wie die „Rheiniſche Zeitung“ mitteilt, die Empfänger
des Beſcheides eine Inſtanz höher gehen, um die Frage zur
letzten Entſcheidung zu bringen, ob die Polizei die Liſten
der Mitglieder der bei ihr angemeldeten ine ei
Intereſſenten zur Verfügung ſtellen darf

Knulturſtaath und Militärſtagt. Die Regierung in
Arnsberg hat den Lehrerinnen Fräulein Meyer, welche nach
50jähriger, und dem Fräulein Fiſcher in Leimathe,
welche nach 30jähriger Wirkſamkeit in den wohlver-
dienten Ruheſtand getreten iſt, nebſt einem anerkennen-
den Schreiben das Aquarellgemälde von Profeſſor Rauch
„Die weiblichen Tugenden“ als Ehrengeſchenk überreichen
laſſen. Die gute Äbſicht der Regierung, den beiden alten
Damen eine Freude zu machen, in Ehren! Jedenfalls hat
die Regierung ihr Anerkennungsgeſchenk nach Maßgabe der
ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel eingerichtet, und daß
dieſe für Schulzwecke in Preußen nicht eben reich ſind, weiß
man leider. Es berührt dies die Freunde des Schulweſens
um ſo ſchmerzlicher, als bekanntlich bereits nach 12 jähriger
Dienſtzeit hierzulande jeder Unteroffizier eineg Prämie von
1000 Mark erhält.

FFerienkoloniales. Auch in Deutſchland haben wir
Kolonien, wenn auch nur Ferienkolonien, aber den kolonialen
Charakter haben ſie doch auch und vor allem die koloniale
„Schneidigkeit“. Bei einem Prozeß gegen die „Wurzener
Zeitung“ wurde vorigen Donnerstag vor dem Landgericht
Leipzig folgender Thatbeſtand feſtgeſtellt, der zur Anklage
geführt hatte: Am 20. September war ein Bataillon des
101. Regiment nach dem Bahnhof in Döbeln marſchiert und
zwar hielt die Truppe auf dem Geleiſe der Pferdebahn. Es
war um die Mittagsſtunde. Da kam von der Stadt her
ein Pferdebahnwagen, der gleichfalls nach dem Bahnhofe
fuhr und von vielen Fahrgäſten beſetzt war, die mit den
bereits angekommenen Mittagszügen befördert ſein wollten.
Der Pferdebahnkutſcher klingelte ſtark, um die Freigebung
des Geleiſes zu erwirken. Die Soldaten rückten denn auch
nach links zu, denn die Straße war völlig breit genug, um
das Ausweichen zu ermöglichen. So hätte der Kutſcher
neben der Truppe vorbeifahren können, wenn nicht plötzlich
ein Offizier das Kommando gegeben hätte: „Vordermann
nehmen.“ Die nach links ausgewichenen Soldaten mußten
nunmehr wieder auf das Geleis treten, der Pferdebahnwwagen

Ein auf dem Vorderperron
ſtehender Fahrgaſt trieb jedoch den Kutſcher an, er ſolle nur
weiterfahren, er der Fahrgaſt werde die Verant-
wortung dafür tragen. Als der Kutſcher dieſer Weiſung
folgen wollte, ſprang der Leutnant v. Egidy, der vor dem
Wagen neben der Truppe marſchierte, hinzu, griff dem
Pferde in die Zügel und riß das Tier zu Boden. Der
ſchon erwähnte Fahrgaſt ſprang nun vom Perron herunter
und riß das Pferd wieder in die Höhe. Leutnant v. Egidy
wandte ſich nun gegen den Kutſcher und wollte ihm die
Peitſche aus der Hand reißen. Natürlich hielt der Mann
ſeine Peitſche feſt. Da zog v. Egidy ſeinen Säbel und
ſagte: „Wenn Sie nicht ſofort halten, ſteche ich Sie nieder.“
Dabei ſchlug er den Kutſcher mit dem Säbel auf den Arm,
ſodaß der Mann die Peitſche losließß die nunmehr der
Leutnant v. Egidy ergriff und im weiten Bogen in den
Straßengraben warf. Jetzt kam der an der Spitze des
Zuges befindliche Bataillonskommandeur mit vier Mann hinzu
und arretierte den Fahrgaſt, der den Kutſcher zum Weiter-
fahren angetrieben hatte. Damit war der Sturm im Glaſe
erledigt.

Das „Döbelner Amtsblatt“ veröffentlichte dieſe Details,
und unſer Wurzener Parteiorgan druckte den, eine ſcharfe
Kritik enthaltenden Bericht des Amtsblattes ab, und fügte
noch die Bemerkung hinzu: nicht der Fahrgaſt, ſondern der
Leutnant hätte „aufgehoben“ werden müſſen. Merkwürdiger-
oder auch nicht merkwürdigerweiſe wurde nicht das „Döbelner
Amtsblatt“, wohl aber die „Wurzener Zeitung“ angeklagt.
Die Gerichtsverhandlung ergab die Richtigkeit der erzählten
Thatſachen. Aus formellen Gründen (weil infolge Redaktions-
wechſels die Anweſenheit eines Redakteurs bei Herſtellung
der betreffenden Nummer nicht nachzuweiſen war) erfolgte
Freiſprechung von der Anklage der Beleidigung und nur Ver-
urteilung zu einer geringfügigen Ordnungsſtrafe.

Doch was wird aus dem hoffnungsvollen Leutnant werden

Thron und Altar. Die Religion ſo wird dem
Volke bei jeder Gelegenheit vorgeredet hat in den Fürſten
ihre feſteſte Stütze. Jn ſeltſamem Gegenſatz zu dieſer Be
hauptung ſteht die Thatſache, daß deutſche Fürſtentöchter,
die von ruſſiſchen Zarenſöhnen der Ehre einer Heirat ge
würdigt werden, ihre Religion wechſeln müſſen, was ſie bis-
her auch ſtets mit Zuſtimmung der deutſchen Fürſten gethan
haben. Hohenzollernſche, heſſiſche und andere Prinzeſſinnen
ſind um einer Zarenkrone willen vom Proteſtantismus ab-
gefallen und jetzt ſteht eine heſſiſche Prinzeſſin im Begriff,
es zu thun. Die „Kreuzzeitung“ ſieht mit Sorge dieſem
neuen „Abfall“ entgegen. Beim Volke regen ſolche Dinge
aber zum Nachdenken an. Und das iſt gut.

Als Verfaſſer des in der „Neuen Deutſchen Rund-
ſchau“ veröffentlichten „Tagebuchs eines Deutſchen in Kamerun“,
aus welchem auch das „Volksblatt“ mehrere Daten über die
Heldenthaten des Kanzlers Le iſt und des Aſſeſſors Wehlau
mitteilte, iſt mit gutem Grund der Vertreter des Kanzlers
im Sekretariatsgeſchäfte, Dr. Valentin, zu vermuten; er
lebt ſeit Januar 1893 in Kamerun. Wie die „Kreuzztg.“
meldet, wird gegen ihn das Disziplinarverfahren eingeleitet,
weil er ſeine Beobachtungen über ſo grobe Ausſchreitungen
von Beamten nicht der vorgeſetzten Behörde mitgeteilt hat.
Wenn die „Kreuzztg.“ Recht hat, iſt nachdrücklich zu ver
langen, daß mindeſtens der gleiche Eifer, den man gegen
den Aufdecker der Uebelthaten entwickelt, auch gegen die
Uebelthäter Platz greife, ſowie daß man ſich an maß-
gebender Stelle beeilen möge, die Oeffentlichkeit über
den Sachverhalt aufzuklären. Das Studium des von Herrn
Roſe erſtatteten amtlichen Berichtes könnte nachgerade ſoweit

ſein, um die erforderlichen Mitteilungen zu ermög-
ichen.

Der ärztliche Bezirksverein Leipzig lehnte am
Dienstag abend endgültig mit 100 gegen 20 Stimmen eine
beantragte Statutenänderung ab, welche die Nichtzulaſſung
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forderte. Es handelte ſich namentlich um die Herren Dr.
Politz und Dr. Große, über deren Angelegenheit wir ſeiner-
zeit ausführlich berichtet.

Wegen Aufreizung zum Klafſenhaß wurde vom
Berliner Landgericht I am Donnerstag der Maler Wiener
anläßlich einer Rede in einer Schlächtergeſellenverſammlung
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Wegen des Duells zwiſchen dem Geh. Legationsrat
v. Kinderlen-Wächter und dem Redakteur Polſtorff
hat, wie gemeldet wird, die Staatsanwaltſchaft des Berliner
Landgerichts II die Unterſuchung eingeleitet.

Spionenriecherei. Die Verhaftung des deutſchen
Majors Seet wird nun von Paris aus doch zugegeben.
Seet, der als Kommandant von Bitſch im Elſaß bezeichnet
wird, wurde am 14. April im Bahnhofe von Marſeille ver
haftet, als er von einer Reiſe im Alpengebiet zurückkam.
Der „Figaro“ behauptet, der Verhaftete habe ſeine Jdenti-
tät zu verheimlichen geſucht, aber es ſeien bei ihm Zeich-
nungen von den Befeſtigungen der Alpengrenze gefunden
worden. Die Unterſuchung gegen Seet iſt eröffnet; er wird
in Haft gehalten. Der Miniſter des Jnnern ordnete eine
ſtrenge Ueberwachung an. Einige Blätter proteſtieren ſcharf
gegen die offiziöſen Verheimlichungsverſuche und verlangen
umgehende Aburteilung des Verhafteten.

Zum Streik von Trignae wird uns aus Paris
unterm 20. April geſchrieben: Wenn unter den vielfachen
Streiks, die es gegenwärtig in Frankreich giebt, der in den
Eiſen und Stahlwerken von Trignac Loire inférieure)
ausgebrochene, die beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich zieht,
ſo iſt dies nicht etwa die Zahl der Streikenden, die ca. 1500
beträgt, auch nicht wegen der Urſache des Streiks, obwohl
dieſelbe in einer tief einſchneidenden Lohnreduktion beſteht,
ſondern einzig und allein wegen des unqualifizierbaren Vor-
gehens der Behörden, die wenn es ſich um die Jntereſſen
großkapitaliſtiſcher Unternehmungen handelt, gleich mit „Ord-
nungsmaßregeln“ bei der Hand ſind, die nichts anderes, als
eine Maßregelung derer iſt, die ſich nicht unter die von der
Raubgier der Unternehmer diktierten Ordnung ruhig beugen
wollen. So wurde der Sekretär des Metallarbeiter-Ver-
bandes verhaftet, ja ſogar Frauen verurteilt, die kein anderes
Verbrechen begangen hatten, als vor dem Eiſenwerk den
Ruf ausgeſtoßen zu haben: „Es lebe der Streik!“ Und
warum ſollte vor Abgeordneten Halt gemacht werden? So
wurde denn auch Abg. Touſſaint verhaftet, aber gleich darauf
wieder freigelaſſen. Sein Verbrechen beſtand darin, nach
einer Verſammlung, an der die Frauen der Streikenden
zahlreich teilgenommen hatten, dieſen zugerufen zu haben,
„alle Provokationen zu vermeiden,“ was der ihn verhaftende
Gendarm überſetzte: „allen Provokationen der Gendarmen
auszuweichen“. Die Freilaſſung des Genoſſen Touſſaint
paßt der Regierung denn auch nicht in den Kram und will
ſie darum, wie die miniſteriellen Blätter berichten, bei Zu-
ſammentritt der Kammer ſeine Auslieferung verlangen. Wir
wiſſen nicht, ob die Majorität der Kammer bereits ſo tief
geſunken iſt, um einem ſolchen Verlangen Folge zu geben,
aber das wiſſen wir, daß, wird dieſes Verlangen geſtellt,
die ganze Debatte darüber nur der Sache des Sozialismus
dienen wird. Denn dafür wird die ſozialiſtiſche Fraktion
in der Kammer ſorgen.

Eine Vermehrung des Effektivbeſtandes der
Armee um 34000 Mann wird in Frankreich geplant.

Da mag ſich der deutſche Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorf ſputen, eine neue Militärvorlage auszuarbeiten,
damit wir Frankreich nicht nachſtehen. Für unſere letzte
Heeresvermehrung ſind zwar die Koſten noch nicht bewilligt,
aber das macht nichts, wenn nur die Vorlage ſelbſt ange-
nommen iſt, die Koſten müſſen ſpäter ſo oder ſo doch auf-
gebracht werden.

Die Berner Junikrawalle vor Gericht. Die
langen Zeugenvernehmungen neigen nun endlich ihrem Ende
zu, ſo daß in einigen Tagen die Plaidoyers beginnen können.
Die Ausſagen der in den letzten Tagen vernommenen Zeugen
trugen weſentlich dazu bei, den Arbeiterſekretär Genoſſen
Waſſilieff zu entlaſten und damit zugleich die abſurde
Lüge zu zerſtören, als habe die Sozialdemokratie etwas mit
dem Krawall zu ſchaffen. Eine ganze Reihe von Zeugen
berichteten über die Verſammlungen des Handlangerbundes,
ſpeziell über die in denſelben von Waſſilieff erteilten Rat-
ſchläge. Uebereinſtimmend beſtreiten die Zeugen, vom Ar-
beiterſekretär jemals aufgereizt worden zu ſein. Die Hand-
langer ſeien ſtets nur zur Nüchternheit, zur Bezahlung der
Steuern und zum feſten Zuſammenhalten ermahnt worden.
Von einer gewaltſamen Vertreibung der Italiener und ſon
ſtiger Revolution ſei nie geſprochen worden. Die Schlägerei,
der ein patriotiſcher Beigeſchmack anhaftete, denn ſie richtete
ſich gegen fremdländiſche Arbeiter, entſprang der Verzweif-
lung und wurde ausgeführt von einer gänzlich unorgani-
ſierten Maſſe. Es fehlte dabei jedes bewußte Wollen, von
einer Führung Vorbereitung gar keine Spur. Wie in
Deutſchland, ſo ſuchte man eben auch in der Schweiz dieſen
durch den wirtſchaftlichen Druck hervorgerufenen Verzweif-
lungsakt gegen die Sozialdemokratie zu fruktifizieren; mit
wie wenig Glück zeigen ſchon die bisherigen Verhandlungen.

Ruſſiſche „Kultur“ Jn der Sitzung der Peters-
burger Geſellſchaft zur Wahrung der Volksgeſundheit“ machte
der Arzt Dr. Suſchinski Mitteilungen über das Gefängnis
in Tjumen während der Jahre 1888 bis 1892. Durch
dieſes Gefängnis gehen jährlich gegen 20000 Sträflinge,
die dort erſt auf die verſchiedenſten Gegenden Sibiriens
„verteilt“ werden. Aus dem Gefängnisbericht für 1892 iſt
erſichtlich, daß es dem Luftinhalt nach nur für 290 Men-
ſchen berechnet iſt, während im Hauptgebäude im Auguſt 969,
im Mai ſogar 2430 Menſchen lagen. Dieſe Anhäufungen
wären entſtanden, weil aus Mangel an Kleidung die Ge-
fangenen im Winter nicht rechtzeitig hatten weiterbefördert
werden können. Als Folge der Anhäufungen traten heftige
anſteckende Krankheiten mit großer Sterbüchkeit auf. Das
Krankenhaus genügte nicht; das ganze Hauptgebäude des
Gefängniſſes mußte als Krankenhaus dienen. Die Gefangenen
wurden in Seitenkammern eingeſchloſſen, ſtatt 10 in jeder
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nachts die Gefangenen ſich nicht auf die Diele
konnten, ſondern dicht aneinandergedrängt ſtehen müſſen.
Verzweiflung erwarten ſie den herannahenden Morgen, um
friſche Luft zu ſchöpfen, denn tagsüber werden ſie entgegen
der e rer aus den Kammern herausgelaſſen, ſonſt
würden ſie in den Kammern erſticken. Die Waſſerverſorgung
iſt ſo mangelhaft, daß Sträflinge manchmal tage-
lang ohne Waſſer bleiben. Was die Verpflegung be
trifft, ſo genügt die Mitteilung, daß trotz der Beſchränktheit
der für die Sträflinge ausgeworfenen Verpflegungsmittel die
Gefängnisverwaltung in 10 Jahren doch noch Erſparniſſe von
89 000 Rbl. wachte! Zum Unterhalt des Gefängniſſes
werden jährlich 50--60000 R. ausgeworfen 20000 R.
werden davon für Krankenpflege ausgegeben. Während der
Jahre 1888-—1892 ſchwankte die Bewegung der Sträflinge
zwiſchen 17 000 und 20000 jährlich. Vorherrſchende Krank
heiten ſind Typhus, Maſern, Tuberkuloſe am wenigſten
ſtarben Frauen, am meiſten Kinder, ſo in fünf Jahren von
3829 Sträflingen 924 Kinder. 1892 erlagen von 5000
Sträflingen 295 der Cholera. Regelrechte ärztliche Hilfe iſt
bei dem Mangel an ärztlichem Perſonal undenkbar. „Der
Staat muß dort unbedingt eingreifen“, ſchließt der Bericht.

Der ruſſiſche „Staat“? Kindliche Forderungl Wenn
das der Arzt Doktor Suſchinski nochmal ſagt, kann es ihm
leicht paſſieren, daß er auch nach Sibirien „verteilt“ wird.

Das engliſche Unterhaus hat die Bill angenommen,
durch welche in den Bergwerken der Achtſtundentag
eingeführt und ſomit eine der berechtigtſten Forderungen der
Bergarbeiter erfüllt wird. Für die Vorlage wurden 291,
dagegen 194 Stimmen abgegeben. Jm Laufe der Debatte
hatte der Miniſter des Jnnern, Asquitte, erklärt, daß das
Kabinett die Vorlage unterſtütze.

Zur Muifrier.
Die Angſt vor dem 1. Mai in Oeſterreich. Jn

Wien konfiszierte die Staatsanwaltſchaft 140 000 Flug-
blätter, welche die Arbeiter zur Maifeier auffordern. Ein
gleiches, in hebräiſcher Sprache abgefaßtes Flugblatt wurde
in Lemberg konfisziert. Die Sozialdemokraten laſſen ſich
aber durch ſolche Maßnahmen nicht beirren, ſondern ſetzen
ihre Agitation ruhig fort.

Vor einigen Tagen wurden in Wien ſechs zahlreich be
ſuchte ſozialdemokratiſche Verſammlungen abgehalten. Fünf
derſelben verliefen ruhig. Eine wurde jedoch wegen der
ſcharfen Kritik eines Redners an den Maßnahmen der Be
hörden aufgelöſt; die Verſammelten gingen unter Proteſt
rufen auseinander. Jn allen Verſammlungen ſprachen die
Redner für die Feier des 1. Mai, für das allgemeine Wahl
recht, gegen die Landſturmnovelle und die Abſchaffung des
Militarismus.

Jn Frankreich wird ſich die Maifeier zum erſtenmal
über das ganze Land erſtrecken. Umzäüge, feierliche
Ueberreichung der Arbeiterforderungen an die Behörden,
Maſſenverſammlungen ſind nicht bloß in den Städten, ſon
dern auch in vielen Dörfern geplant. Es iſt nämlich eine
bemerkenswerte Erſcheinung, daß gerade in dieſer Zeit der
ſchwärzeſten bürgerlichen Reaktion die Landbevölkerung ſich
ihrer proletariſchen Lage bewußt zu werden beginnt und dem
Sozialismus ſich zuwendet. Jn denjenigen Städten, die unter
ſozialiſtiſcher Gemeindeverwaltung ſtehen, wird das Maifeſt
einen offiziellen Charakter tragen.

Das Organiſationskomitee für die Maifeier in
England hat, um den internationalen Charakter der Mai-
demonſtration voll zum Ausdruck zu bringen, beſchloſſen, der
Arbeiterſchaft in Europa und Amerika die Annahme fol
gender, gleichlautenden Reſolution zu empfehlen

Reſolution:
„Die Verſammlung entſendet brüderliche Grüße an die zur Be

kundung der Solidarität heute, am 1. Mai, verſammelten Arbeiter
der ganzen Welt. Sie fordert dieſelben auf, für die Befreiung
von der Lohnſklaverei kein Mittel unbenutzt zu laſſen und unabläſſig zu wirken für die Erringung der ſo calſtiſchen Produktions-

weiſe, bei welcher die Produktionsmittel ſich im Beſitz der All
gemeinheit befinden.“

Wenn auch bei der Maifeier der vorhergehenden Jahre
durch Annahme entſprechender Reſolutionen der internationale
Charakter ſchon gegeben worden iſt, ſo wird derſelbe jeden
falls durch Annahme einer gleichlautenden Reſolution in
größerem Maße zum Ausdruck kommen.

Parteinathrithten.

Hamburg, 24. April. Nach fünfmongatlicher Gefängnishaft
iſt heute mittag unſer Genoſſe Wilhelm Metzger aus der Ra-
boiſenwache entlaſſen worden. Viele hunderte von Parteigenoſſen
hatten ſich in den anliegenden Straßen verſammelt, um den der
ne wiedergegebenen Kämpfer jubelnd zu empfangen. Unſerem

enoſſen hatte die lange Staatspenſion, welche er dank der Für
ſorge des Hamburger Senats und der Hamburger „Volks“Ver
tretung genoſſen atehein dar nicht erheblich e ſo daß er
wieder mit friſchem Mute in den Kampf für Wahrheit und Recht
eintreten kann.

Zur Arbriterbewegnung.

Jn Dortmund ſind die Anſtreichergehilfen in eine
Lohnbewegung eingetreten.

Jn Winterthur in der Schweiz droht ein Malerſtreik
auszubrechen.

Der in Kopenhagen iſt durchbeider ntgegenkommen beendet.
Der Klee Werte in Pennſylvanien dehnt

ſich aus. Es ſtreiken bereits 14000 Arbeiter.
ſch in Böhmen, 26. April. Der Streik der Arbeiter der

Hendelſchen Webwarenfabrik iſt durch amtliche Be-
einfluſſung beigelegt. Die Differenzen, welche wegen des
Lohnes beſtanden, ſind ausgeglichen worden.

Lokales und Provinzieles.
Halle a S. 27. April.

Die Verbindungsbahn Bahnhof Sophienhafen wird ihrer
Ferti ſtellung rüſtig entgegengeführt und namentlich iſt die Learnger Feieiſe ſchon auf einer anſehnlichen Strecke bewirkt.

Bezug auf den Fuhrwerksverkehr dürfte ſich 8 ertigſtellungder Vahn allerdings ein weſentlicher Einfluß herausſtellen, indew

nicht nur der Handelsſtand, ſondern auch induſtrielle Etabliſſements,
von denen eine Anzahl die Herſtellung von Anſchlußgeleiſen plant,
die Bahnverbindung zwiſchen dem Bahnhof und dem Hafen dem
Transport mittels Fuhrwerk vorziehen werden. Der Kapitalismuswird ſtcher auch hier ſeine „umfaſſende“ Wirkſamkeit ausüben, und
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Schkeuditz. Um den hieſigen Genoſſinnen und Genoſſen die
Möglichkeit zu geben, beim Beſuch von Reſtaurationen oder bei
der Deckung ihres event. Bedarfs an Flaſchenbier mit Leichtig-
keit ſich darüber klar zu werden, welche Leute es wert ſind, daß
ſie mit Arbeitergroſchen unterſtützt werden, laſſen wir nachſtehend
eine Liſte folgen, welche wir im entſprechenden Falle der Be
tung angelegentlichſt empfehlen Reſtaurant Franke (mit Saal),

ſtaurant Bürgergarten (mit Saal), Reſtaurant r
Reſtaurant Silchmüller, Gaſthof zu weißen Taube, W of
deutſchen Haus, Reſtaurant Wenzel, Flaſchenbierhandlung von

orn d enbierhandlung von Glein, Materialwarenhändler
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ittler, Flaſchenbierhandlung von Ebersbach. Da ſeitens der Ge
nannten das „Volksblatt“ geleſen wird, und die erwähnten Säle
den Arbeitern zur Verfügung ſtehen, ſo darf wohl vorausgeſetzt
werden, daß dieſelben mit der bei uns bekannten klaſſenbewußten
Solidarität unterſtützt werden, damit der Bourgeoiſie nicht das
Vergnügen bereitet wird, mit dem aus Arbeiterkreiſen eingeheimſtenVerdienſt unſere Intereſſen untergraben zu können.

Querfurt. Die Agrarier betonen bekanntlich bei jeder Ge-
legenheit in der überſchwänglichſten Weiſe ihr warmes Herz für
die Not der ihnen unterſtellten Arbeiter und führen dabei jämmer-
liche Klage, daß ihnen unter dem „neuen Kurs“ nicht in gleicher
fürſorglicher Weiſe zur Milderung ihres „Notſtandes“ die Wege
geebnet werden. Ein wie weites Gewiſſen dieſe Menſchen aber in
der That J aus einer Maßregel hervor, welche der
Landrat unſeres Kreiſes zu treffen ſich genötigt geſehen hat. Der
ſelbe macht nämlich darauf aufmerkſam, daß die Armenhäuſer in
den Städten unſeres Kreiſes, beſonders aber in den Landgemeinden
ſich in einem Zuſtande befinden, welcher den allerbeſcheidenſten
Anforderungen nicht entſpricht und gewichtigen, ſanitären Bedenken
unterliegt. Die betreffenden Räume ſeien ſehr häufig in einer ſo
mangelhaften baulichen Beſchaffenheit und ſo voll Schmutz und
Ungeziefer, daß Klagen der Armenhäusler nicht zu verwundern
ſind. Die Bürgermeiſter und Ortsrichter werden daher erſucht,
die Armenhäuſer eingehend einer Prüfung zu unterziehen und
etwaige Mängel zu beſeitigen. Die Städte unſeres Kreiſes ſind
bekanntlich in überwiegendem Maße als Landſtädte zu betrachten
und man kann ſich deshalb ſchon einen Begriff machen von der
Menſchenfreundlichkeit, welche den geſchilderten Zuſtänden zu
Grunde liegen, daß aber beſonders die Landgemeinden in den
Vordergrund geſtellt werden, iſt ein für die Agrarier chargkteriſtiſches
Zeugnis, welches durch die Quelle, von der es ausgeht, noch beſonders an Wert gewinnt. Was in dieſem a geſchehen iſt,
dürfte ſich bei näherem Eingehen auf die Verhältniſſe in hundert
anderen Fällen als notwendig erweiſen. Der Charakter der
Agrarier aber könnte nicht noch beſſer geſchildert werden.

Röglitz, 26. April. Am Dienstag ſtürzte der Zimmermann
Friedrich Lindner von hier in Raßnitz, wo er beim Richten einer
Scheune beſchäftigt war, aus bedeutender Höhe herab, wobei er
ich ſchwere innerliche Verletzungen zuzog. Der Verunglückte iſt
Vater von neun Kindern, von denen noch drei die Schule besuchen.
Eisleben. Da in der letzten Woche, vom 18. bis 24. April,
infolge Fehlens der landespolizeilichen Genehmigung zum Aus-
pumpen des Salzigen Sees mit dem Betriebe der Pumpwerke noch
nicht ernſthaft begonnen werden konnte, ſo beſchränkte ſich die Ab-
nahme des Sees in der genannten Zeit auf 29 Millimeter. Der
Süße See ſank in derſelben Friſt 4 Millimeter. Wie neuerdings
verlautet, ſoll die Erlaubnis zum Auspumpen des Salzigen Sees
jetzt auf Widerruf gegeben worden ſein. In den überſchwemm-
ten pachten iſt die weitere Herabziehung des Waſſers möglich
geweſen.
Ernrfurt, 24. April. Vor mehreren Wochen berichteten wir, daß
in Erfurt ein Arbeitsamt errichtet werden ſolle. Das Statut
hat nunmehr die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes gefunden;
wir heben aus demſelben folgende Punkte hervor: Das Arbeits
amt ſteht unter der Aufſicht einer Kommiſſion, die aus einem Vor

ſechs Beiſitzern und vier Stellvertretern zuſammengeſetzt
ein ſoll. Zur Hälfte müſſen die Mitglieder der Kommiſſion aus
Arbeitgebern, zur Hälfte aus Arbeitnehmern beſtehen. Der Vor
ren iſt ein Magiſtratsbeamter. Daß die Arbeitnehmer-

eiſitzer von der Stadtverordneten- Verſammlung
e vlt werden ſollen, kann unſeren Beifall natürlich nicht

nden. Soll die Kommiſſion beziehentlich der Arbeitsnachweis
wirkſam ſein, dann muß er das volle Vertrauen der Arbeiter ge
nießen. Dieſes Vertrauen aber kann nur dann vorhanden ſein,
wenn die Vertreter durch Wahl aus der Mitte der Arbeiter ſelbſt
hervorgegangen ſind. Der Nachweis beſchränkt ſich vorläufig
auf gewerbliche Arbeiter in Kürze ſollen jedoch auch Stellen für
Dienſtboten vermittelt werden.

ah und Fern.
Ein x des hannoveriſchen Spielerprozeſſes

hat am Mittwoch vor dem Wiener Schwurgericht begonnen gegen
den angeblichen Bankier Arnold Herbert Lichtner, den Haupt
nis in dem Spielerprozeſſe zu Hannover, der den hannove-
riſchen Gerichten zu entkommen wußte, aber in Preßbura der Be
hörde in die Hände fiel und nunmehr, weil in Wien geboren und

ne v re renwue e

heimatsberechtigt, dort ſeiner Aburteilung harrt. Lichtner, gegen
wärtig 41 Jahre alt, verhetratet, evangeliſcher Religion, iſt bereits
wiederholt abgeſtraft. Er verbüßte wegen Betruges zwei, dann
wegen Veruntreuung ein Jahr ſchweren Kerkers. Außerdem wurde
er ſchon zweimal wegen verbotenen Spieles zu 200 und 500 Gulden
Geldſtrafe verurteilt. Die Anklage legt Lichtner das Verbrechen
des Betruges und die Uebertretung des verbotenen Spieles, be
gang im Laufe der Jahre 1887 bis 1892 an verſchiedenen Orten
es deutſchen Reiches und der umliegenden Länder gegenüber
ahlreichen Perſonen zur Laſt, u. a.: Graf Johannes Francken
ierſtorpff, Franz v. Raczuk, Arthur v. Lepel, Graf Dietrich-

Recke-Volmerſtein, Bruno v. Steinacker, Hans v. e
Ernſt v. Leiſingen, Graf Albin Kalkreuth, Hans v. Jagow, Ernſt
v. Gersdorff, Adolf v. Wullfen, Sigismund v. Bennigſen, Wilhelm
St v. Beltendorf, Karl v. Clave--Bouhaven, Baron Heinrich
Pleſſen und Arthur v. Miedel. Die betrügeriſche Handlung wurde
dadurch begangen, daß er ſich im Spiele mit den Genannten eines
hinterliſtigen Einverſtändniſſes, liſtiger Ränke und falſcher Karten
bediente, wobei ſie einen bedeutenden Schaden erlitten. Das vom
Angeklagten betriebene Hazardſpiel beſtand zumeiſt in „Makao“,
das im öſterreichiſchen Strafrecht durch beſondere Vorſchriften ver
boten iſt. Die über Lichtner eingeleiteten Erhebungen ergeben,
daß er der Sohn eines ſeit 1880 gänzlich veramten Wiener Kauf
manns iſt. Er beſuchte die Volks und Handelsſchule, diente dann
perſ im Geſchäft ſeines Vaters, ſpäter in Berlin, London und
Paris, woſelbſt er ſich die Kenntnis des Franzöſiſchen und Eng-
liſchen aneignete. 1874 kam er wieder nach Wien, wo er trotz
ſeines kleinen Gehalts übermäßige Wetten am Tnurf abſchloß.
1877 überſiedelte er nach Peſt. Ein Verhältnis mit der Gattin
eines dortigen Bankiers, die hinter dem Rücken des Gatten Wechſel
Lichtners um viele tauſende von Gulden acceptierte, ſetzte dieſen
in Stand, auf größtem Fuße zu leben. Als das ſo beſchaffte Geld
zu Ende war, nahm ſich die Frau des Bankiers das Leben. Nun
verlegte ſich Lichtner auf die Herauslockung von Waren. Er
wurde deshalb in Chrudim zu zwei und in Eger zu einem Jahre
ſchweren Kerkers verurteilt. Nach verbüßter Strafthat wandte er
ſich dem Hazardſpiele zu. Er diente verſchiedenen Roulettebank
haltern gegen einen Anteil von 15 Proz. des Gewinns der Bank
als „Schlepper“, d. h. er führte der Bank die Opfer zu. 1887
begann er auf eigene Fauſt zu „arbeiten“. Er war fortwährend
auf Reiſen, beſonders gern hielt er ſich in Aachen, BadenBaden.
Pyrmont, Hamburg, Helgoland und Norderney auf. Auch bei
den Pferderennen in Hamburg, Kaſſel, Braunſchweig ſelbſt in
Florenz war Lichtner zu ſehen. Ueberall ſpielte er in Begleitunghöchſt verdächtiger Genoſſen mit zumeiſt jungen, lebensluſtigen

Kavallerieoffizieren Makao. Nach einer Schilderung der aus
dem Hannoverſchen Prozeß genugſam bekannten Praktiken
Lichtners und ſeiner Helfershelfer, von denen insbeſondere von
Meyerinck, Fährle, Zedlitz und Seemann genannt werden, betont
die Anklageſchrift, daß das Haupt der Bande zweifellos Lichtner
war. Beim Verhör am Mittwoch bekennt ſich Lichtner als Pro
feſſionsſpieler, er ſei aber niemals Falſchſpieler oder gar Schlepper“
geweſen. Anfang der 80er Jahre habe er in Berlin Fährle kennen
gelernt und im Verein mit ihm und einigen anderen in der Fried
richſtraße eine Roulettebank errichtet. Später ſei Fährle wegen
Krankheit ausgetreten und andere hätten ſeinen Platz eingenommen.
Einmal von der Berliner Polizei überraſcht, ſei er und ſeine Kollegen
wegen Hazardſpiels verurteilt worden. Gerade ſein Verkehr mit
deutſchen Offizieren ſei der beſte Beweis dafür, daß er kein Falſch-
ſpieler ſei. (727) Offiziere wie Sierſtorpff ſeien gewiegte Spieler
er möchte ſagen, ſie ſpielten von Kindheit an und ließen ſich nicht
betrügen.

Eine eigenartige „Mesallianee“ erregt die Gemüter der
Stadt Leamington (England). Dort hat ſich die Amerikanerin
Miß Ethel Black, ein 18jähriges Mädchen, das ſich zur Vervoll-
kommnuug ihrer Studien bei Verwandten in der genannten Stadt
aufhielt, in aller Stille mit einem Poliziſten des Ortes trauen
laſſen. Nach beendetem kirchlichem Akte war Miß Ethel, die die
Tochter eines der erſten Boſtoners Bankiers und Erbin eines Ver
mögens von 1 Millionen Dollars iſt, ruhig zu ihren Ver-
wandten heimgekehrt, ſo daß dieſe abſolut keinen Verdacht ſchöpf-ten. Wie groß war aber ihr Erſtaunen, als am folgenden Morgen
ein Polizeikommiſſar, der von dem Vorfall Kenntnis bekommen,
und der mit dem Haupt der Familie bekannt war, die Vermäh-
lungs-Affaire erzählte. Gerade war Miß Ethel von der Früh-
meſſe heimgekehrt, als ſie deutlich von ihrem Zimmer aus die
Stimme und die Worte des Beamten vernahm. Sie eilte zu dem
Dienſtmädchenzimmer, bekleidete ſich mit der Garderobe eines der
ſelben und gelangte ſo auf die Straße, um zu ihrem Gatten zu
eilen. Letzterer hatte gerade ſeine Toilette beendet und wenige
Minuten ſpäter fuhr das nach dem Geſetze legitime Paar nach
einem benachvarten n wo dasſelbe nunmehr, trotz aller Inter
vention von ſeiten der Verwandten, ſeinen Honigmonat verlebt.

Der größte Elefant des Pariſer Zoologiſchen
Gartens hatte ſchon ſeit mehreren Wochen ſeine ehemalige Leb-
haftigkeit eingebüßt und war ganz melancholiſch geworden. Er
lag regungslos auf ſeinem Lager und nur ab und zu rieb er ſeine
Kinnlade am Boden. Das brachte die Direktion auf den Ge-
danken, einen Zahnarzt kommen zu laſſen, und dieſer ſtellte in
der That feſt, daß der Elefant an Zahnſchmerzen leide. Einer
ſeiner Stoßzähne war ſchon bedenklich angefreſſen. Der Zahn
arzt nahm nicht ohne Schwierigkeiten bei dem Dickhäuter die
Operation des Ausbohrens der ſchadhaften Stelle vor mit voll-
kommenem Erfolg, wie die wiedergekehrte gute Laune des Patienten
beweiſt. Demnächſt ſoll der kranke Zahn mit Gold plombiert
werden wenn das nicht zu teuer kommt.

Die Erdſtößze dauern in Griechenland noch fort, ſind
aber nur ſchwach. Jn Athen wird der Gottesdienſt aus Beſorg-
nis vor einem Unglücksfall im Freien abgehalten. Aus verſchie-
denen Diſtrikten wird das Entſtehen großer Krater gemeldet, welche
andauernd rauchen und ein ſtarkes unterirdiſches Getöſe verur-
ſachen. Unweit Dragana haben ſich elf rieſige Erdriſſe gebildet,
gerade auf der Stelle, wo früher ein Vorwerk geſtanden hat, das
gänzlich in dem Abgrunde verſchwunden iſt. Es entſteigen dieſen
unheimlichen Spalten dicke Dampfwolken. Jn Chalkis, wo drei
Kirchen einſtürzten, während die Andächtigen dort beteten, ſind
viele Perſonen vor Schreck wahnſinnig geworden. Die Preſſe
bringt nach dem „Lok.-Anz.“ über die Zahl der Toten kaum glaub-

seit Jahren eingeführte Marken, als bewährte und reelle Oualitäten bekannt,
führen wir nach wie vor zu sehr billigen Preisen.

Jeder Strumpf mit Garantie-Marke, Rückzahlung des Geldes, wenn nicht echt.

Mmrifeſtunmmern.

Maifeſtnummer, rauh
Süddeutſcher Poſtillon. Preis 10 Pf.
Glühlichter. Preis 10 Pf.
Der wahre Jakob. Preis 10 Pf.

Zu beziehen durch
Die Volksbuchhandlung,

Bölbergaſſe 1.

e ää Butter Viktoria Ia.
alter Markt 4.

Verkaufe von heute ab:

Lands v e c.gut geräuchert, à Pfd. 60 Pf.

Stettiner PFett
à Pfd. 45 Pf.

einſtes

Garantiert reine Naturbutter,
frische Landeier Schmalz

Hlolläncische Butter-Compagnie

Berliner Bratenſchmalz, Sigtnt

liche Zahlen, die hoffentlich nicht zutreffen. Danach ſollen allein
in Chalkis etwa 600 Perſonen verunglückt ſein. Von Zante, dem
eigentlichen Erdbebenherd, ſtehen die Berichte noch aus.
im Mittelpunkte der ſchwediſchen Provinz Schonen iſt
Sonntag abend eine Erderſchütterung beobachtet worden.
In den Häuſern klirrten die Fenſter und bewegten ſich die Gegen
ſtände in den Zimmern.

Litteratur.
Der Sozialdemokrat, Wochenblatt der ſozialdemokratiſchen

Partei Deutſchlands Expedition in Berlin SW., Beuthſtraße 2).
Zu beziehen durch alle Zeitungsſpediteure. Das Abonnement be
trägt durch die Poſt oder in Berlin durch die Zeitungsſpediteure
pro Quartal 1.20 M., unter Kreuzband 1.80 M.

Nr. 13 vom 26. April hat folgenden Jnhalt: z Maifeier.
Wochenſchau. Zur Proletariſierung der ländlichen Bevölkerung.

Der Berner Krawall. Aus Holland. Die Naturwiſſen-
ſchaft und die ſozialdemokratiſche Theorie. II. Ein Handbuch des
Sozialismus. Aus dem Reichstage. Parteinachrichten. Toten-
liſte. Litteratur.

Die öſterreichiſche Arbeiterpreſſe.

Ein agrariſches r II.aas. l. Bergarbeiter
liches. Vermiſchtes.
Maifeier.
Von der „Neuen Zeit“ (Stuttgart, J. H. W. Dietz Verlag)
iſt ſoeben das 30. Heft des 12. Jahrgangs r Aus demJnhalt heben wir hervor: Der Feſttag der Arbeit. Die Ver-
wandtſchafts Organiſationen der Auſtralneger. Von Heinrich
Cunow. Die politiſche Lage in Hollard. Von H. Polak.
Die Vorausſetzungen der Grundrente nach der Ricardoſchen Theorie
und die Veränderungen in dieſen Vorausſetzungen. Von Dr. Paul
Ernſt. Feuilleton Der böſe Maitag. Von Eleanor Aveling-
Marx.

Hriefkaſten der Redaktion.
S., hier. Die zur Vertretung des Vereins berechtigten Mit-

glieder (Vorſtand) können den Erlaß eines Zahlungsbefehls an
das ſäumige Mitglied beantragen, wenn ſich ihre Vertretungs-
befugnis auch auf die Führung von Prozeſſen erſtreckt, wobei in
erſter Linie eine entſprechende ſtatutariſche Beſtimmung in Betracht
käme. Die Beitreibung der Beiträge wird am zweckmäßigſten durch
einen Gerichtsvollzieher eingeleitet, der dazu mit Vollmacht ver
ſehen werden muß.

Standesamtliche Uachrithten.

Halle, den 26 April.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Emil Börner und Hermine

Wagner (Zenkerſtraße 15 und Bechershof 9). Der Uhrmacher
Heinrich Heckel und Margarethe Witzel (Halle a. S. und c
Der Handlungsreiſende Auguſt Lechl und Alma Barth (Leipzig).
Der Portier Auguſt Hartung und Wilhelmine Würnſch (Benken-
dorf und Sagisdorf). Der Schuhmachermeiſter Paul Rirxrath
und Alma Kleemann (Strenz- Naundorf und Baalberge). Der
Schneidermeiſter Paul Werft und Margarethe Stoye (Breslau
und Halle a. S.).

Eheſchließungen: Der Organiſt Wilhelm Hoyermann und
Marie Mentzel (Bremen und Markt 19). Der Buchhalter Aloys
Wels und Anna Schmidt Marienſtraße 23 und Frieſenſtraße 3).

Geboren: Dem Handarbeiter Franz Schmidt eine T., Bertha
Anna (am Kirchthor 26). Dem Handelsmann Auguſt Hinze ein
S., Otto Paul Gotthilf (Merſeburgerſtraße 19). Dem Gärtner
Karl Henneberg Zwill, Anna Gertrud und Karl Richard (Merſe-
burger Chauſſee 4). Dem Bohrer Karl Hüffner eine T., Paula
Gertrud (Trödel 20). Dem Bremſer Adolf Fiege ein S., Walther
Kurt (Kruckenbergſtraße 17). Dem Vorarbeiter Paul Boguſch
eine T., Eliſabeth Margarethe Hedwig (Kruckenbergſtraße 12).
Dem Opernſänger Hermann Bachmann eine T. (Parkſtraße 6).
Dem Juwelier Hermann Walter eine T., Dorothea Eliſabeth
(Scharrenſtraße 5). Dem Kaufmann Max Liſſack ein S., Thilo
Los Otto (Jägerplatz 8). Dem W 3 Oskar Preuß eine

Hedwig Gertrud Charlotte (Thorſtraße 18). Dem Kellner
dine Schneider ein S., Alfred Kurt (Fleiſcherſtraße 39).

em Maſchinenſchloſſer Max Meier ein S., Eduard Friedrich
Max (Liebenauerſtraße 8). Dem Bäckermeiſter Reinhard Lehmann
eine T., Luiſe Marie (Bernburgerſtraße 16). Dem Kaufmann
Guſtav Petzold eine T., Anna Jda Schwetſchkeſtraße 18).
1 unehel. S.

Geſtorben: Der Nagelſchmiedemeiſter Eduard Moye, 69 J.
(große Brauhausſtraße 18). Des Kaufmann Richard Neumann
S. Rudolf, 7 Mon. (am Kirchthor 26). Des Opernſänger Her-
mann Bachmann T., 10 Stunden (Parkſtraße 6). er
Arbeiter Gottfried Börner, 81 J. (Klinik). Der Häuer Louis
Kohl, 40 J. (Bahnhofſtraße 11). Des Bauunternehmer Karl
Wasmuth T. totgeboren Reilſtraße 123).

Giebichenſtein, vom 21. bis 24. April.
Aufgeboten: Der Handarbeiter H. F. Zimmermann und A.

E. Thielicke (Auguſtſtraße 53). Der Zimmermann H. J. M. Heſſe
und M. Vogler Reilſtraße 40 und Trothaerſtraße 25). Der
Handarbeiter F. K. F. Schulze und g. E. Dreyer (Wittekind-
ſtraße 32 und Ränzelgaſſe 2). Der Schmied G. W. G. Mecke
und J. E. E. Wallies geb. Granſee Burgſtraße 15a). Der
S toſſer E. H. Remus und S. W. Klemm (Halle und Lands-

erg).
Eheſchließungen: Der Eiſendreher F. A. Haſſe und L. Keine

(Auguſiſtraße 7). Der Glaſer F. E. Köhler und E. H. H. Julius
(Hoheſtraße 19 und Triftſtraße 9).

Geboren: Dem Lehrer F. A. Sack ein S. Burgſtraße 16).
Dem Fabrikarbeiter F. W. Reiter eine T. (gr. Brunnenſtraße 26).
Dem Schmied F. G. K. Sachſe eine T. (Auguſtſtraße 8). Dem
Zimmermann H. M. Brode eine T. (Wittekindſtraße 39). Dem
Bäcker R. E. Zſchammer eine T. 31). Dem Eiſen-
dreher M. C. G. Strähle ein S. (Burgſtraße 13). Eine unehel.
T. (gr. Brunnenſtraße 31).

Geſtorben: Ein unehel. S., 1 M. (Eichendorffſtraße 38).

Für die Redaktion verantwortlich: Richard Jllge in Halle.

Oskar Neebe in Milwaukee.
Ich bin ein rechtes Raaben

aſernen in Weſtböhmen. Gewertſchaft-
Wie man uns behandelt. Die

Ph. Liebenthal Co.,
Leipzigerstrasse 100.

zu billigſten Tagespreiſen.

r r Co- n nt 7 7 f Jehe ihre 4.
Ein Burſche, welcher Luſt hat, Ta-

Giehbichenstein-

„GHutes Hochrad für 40 .4 ver
ekorateur zu werden, wird kaufen Schwetſchkeſtraße 11, III l.

gut gewürzt, à Pfd. nur 55 Pf.

h Eier, Eier, Eier, ena W geſucht5 I Käàäse W Barbieren 5
Rathausſtraße 13. Wohnyngen mit Garten und Bad in

Loests Hof von 135 160.4 zu verm.z e f. Mt. 120 St. K. n. Zubeh I. JultC Cääääääänäcaaaää 5 Stück 10 Pf. gen f. beziehb., nur an einz. ruh. Leute z. verm.
l c H. Dobberotein. en stemmier, Glarcheerſte. Feiſerſtr. 25, a d. WudererſteKartoffeln, Neuſtädter, Mühlhäuſer, Ein Klavierſpieler für Sonnabend R ß eiſch hochfein bei Da verſchied. Vögel u. Bauer zu verk. Anſtändige villige J lafftele affenSpätblaue, Blsquit, Magnum bonum, und Sonntag geſucht Geiſtſtraße 48. 0 fl A. Möbius Schuhwaren fertigt u repariert zu ſol. Ranniſcheſtra t h 3

von 5 Liter 17 Ztr. 45 e 26 und Beeſenerſtr. 4. Preiſ. N. Städtier, Eichendorffſt:. 1, p. Freundliche Sch aſſtelle zu vermietenan.
T. Woitt, alter Markt 18, i. K. m. Windiseh,

Als geübte Schneiderin empf. Reilſtra
ackebornſtraße 1, IV.

ſzpantofſein, Pliſch- u. Kordpan- nger frommer Zuer er vie htoffeln verk. zu bill. Preiſ. Fleiſcherſtr. 42.
und billig zu

kauft man die beſten Eier bei
ützenſtr. 11. 0 ohnungen Anſtändige möblierte SchlaR. Herrmann, Reilſtr. 5. für 78, wo Thlr. zu en Spitze 5. ver e m neLiebenauerſtraße 7, III I.
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Besonderer Gelegenheitskauf ſſ Liben n
4

Strohhüte. Strohhüte.e Wir haben einen grossen Posten Strohhüte für Damen und Mädchen Vverschiedener Facons und Farbene en partié erworben und stellen solche zum schleunigen Ausverkauf. Halle A. w.
Preise: Serie I 5 Pf. Serie II 25 Pf. Serie III 50 Pf. (nur moderne diesjährige Facons). Leipzi t t00 dS Diese hier ofterierte Gelegenheitsware wird in ungern Schaufenstern nicht ausgestelit. e pzuigers rasse o

e wo S T u. n F. Neu renoviert! pVereinigung der Schmiede Deutſchlands. Walhalla -Theato Getraße 18. „Brötnung. Vehhruße 78
(Filiale Halle a. S.). s Allen meinen Kollegen Freunden und Bekannten ſowie einem geehrtenSonnabend den 28. April abends 8 uhr in Faulmanns Reſtaurant, Direktion Kiohard Kuber Publikum die ergebenſte Nachricht, daß ich mit heutigem Tage Geiſtſtraße 48

4 Gartengaſfſe 7 Die Familie Dzinef, Bravour das frühere Reſtaurant 2 Rahe2 Luft-Anti e Senſationell!) nur ren neMitg liecder Ver sammlung. Die Liſt ſtley Trupbe Bravour eröffnet habe und bitte ich das in meinen früheren Geſchäften bewieſene Wohl
Tagesordnung im Lokale. Der Bee e u an e römiſchen Ringen. wollen n nch für die kunſt ar wollen.

r. Jean ermont mit ſeinen ür gute Speiſen und Getränke ſtets Sorge tragendZentral- Kranken und Sterbekaſſe der Tiſchler ſenſetio ar abgerichteten gen 7 E u t Se n ötd d ewerbl. Arbeiter. Herr Paul Sander Bauchredner zeichnet hochachtungsvoll rns cnrorer,
und anderer g r r er u ch t vend C früher Buch u haltige 7.2 Brothers Vobb und Bi Sg Heute So nabend zur Eröffnung: Muſikaliſche Unterhaltung.Sonntag den 29. April nachmittags 4 Uhr im „Kühlen Vrunnen elektriſche Exzentriker. Fräul. Vera ff. Bauerſches Bier, Kulmbacher Exportbier, ff. Pökelknochen mit Meerrettig.

Haupt -Wersammliung- Marlo, Koſtüm Soubrette. Die Sonntag früh: Speckkuchen.
Z. Gebrüder Robert und Paul Cora-Tagesordnung: 1. Abrechnung vom 1. Quartal. 2. Verſchiedenes. dini, Grotesk- Geſangs Duettiſten.Ausgabe der neuen Statuten. Der Vovollmächtigte. r Beginn 8 Uhr. Ende Uhr Jer I la

Zentralkranken u. Sterbekaſſe d. Tiſchler c. ev 2 G im Spiege i
(Verwaltungsſtelle Giebichenſtein). Sehluss der Saison am 30. April. Lauras K lage! Spieg der ichtung

Sonnabend den 28. April abends S Uhr im Kaſſenlokal Als ich noch in Sammt und Seide, Preis 25 PfRüdigers Reſtaurant, Viktoriapla Wintergarten Mit der Notenmappe ging,Mi t lj d V Ach, da war es eine Freude,l 8 Iecdler- Versamm ung Theater Wie mein Hugo mich empfing!Fr. Von i Freilich, damals hatte er 1Artist. Direkt. Arthur fraenkel. I Einen Rock nur und nichts mehr;M n t i on J in zu Halle S. i Nur noch bis zum 30. d. Mts. z Heute nur Kattun mich ſchmücket,S Aas mit so grossem Beifall auf S Und n Hugo in Ein Fee. 3 APotiungen.
(Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.) genommene Programm. Kaum, aß er nur nach mir bli et on H. Friedrich.

Zu der am Sonnabend den 5. Mai 1894 abends 8 Uhr in S Der deste Equilibrist u Jong- 2 Mach ich ihm rer ſchönſten Knicks Preis 50 Pf.
„Haaſes Vellevue“ Lindenſtraße ſtattfindenden S e u T nen S S Pein ſann 29 n Zu v e Voltsbuchhandlung

Taylor, vie urkomischeordentlichen General- Verſammlung S Pantomime „Fatalitäten in Sommer- Paletots 10 M. an. Bölbergaſſe 1.
werden die geehrten Mitglieder der Genoſſenſchaft hierdurch ergebenſt eingeladen. S der Küche Das Modell do. in guten Stoffen 18

Tages-Ordnung: Adonis. Rionde r w. in kuten o I S e Fi1. Bericht über den Stand der Genoſſenſchaft. Runge, Parodisten. e o. mit prima Zu- f ch E2. Antrag: Anſtellung eines Vorſtandsmitgliedes. schwister Roger, Duet- 2 thaten 20 roße ri e ler
3. Anträge: Aenderung der S 4 und 94 des Statutes. tistinnen. Louisa Lenor, c Havelocks, alle Farben 9 à Mdl 58 Pf4. Antrag Vorläufige Genehmigung zur Errichtung einer dritten Verkaufsſtelle. S Kostüm-Soubrette. Aveito. S Vur ſchen-Anzüge mit S

5. Sonſtiges. S Troupe, Produktionen an den S g i o „an. e GanzZutritt zur Verſammlung nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. Ketten. Alfonso-Troupe, S Sua enanzüge ch o chDer Aufſichts rat: R. Lüdecke, Vorſitzender. S Panienimigten S Lac See ſt J fri) e Di butter
Bhu Rechts Fari u erfolg d. urkomischen Messer Hoſen ſehr eft rachtv. im n a Pfd. 1.10 Mk.t e e ehe Rechtsſachen! Feldo mit kom. Schlagern. J do. hochf. Muſter 5 Zuftern )oh, Seohſteher, Halle, Dachritzſtr. I1. Klagen Kl agen, Zahlungsbefehle, Teſtamente, Anfang 8 Uhr. G Il a 29 l o andl oh. 6 War
deren Entgegnungen, da ehe n Kaufverträge, h 7 Akkorde Avis Montag den 30. April S G R Gei aße 10.

5 verträge, Ceſſionen, Zahlungsbefehle und fertigt, Einziehung von Forderungen, wghieds ſtrata er edergle ichen werden ſuchgemas rer K dapital und Kauf und Verkaufsver u J en e id Leipzigerſtraße e 1. Etage, S Bei Verlegung meines Geſchäfts von

w kauft man die beſten Eier bei Kigetecht sturſ 3 S e zeitig Schiuse Sor Saucen u Faus ſie Reilſtraße 12 nach Advokatenſtr. 19

r 2 igelegenheiten. Für Vertretung bei c i 3R. Her rmann. Reilſtr. 5 r e e nei Die Direktion- See Tone Dre
2Denaturierter iritus à Liter Halle, alter Markt 34, 2 Tr. fleiſch 60 Hammelfleiſch 50 Gep 30 Ein gut erh. Kinderwagen billig zu Grude d mit Doppelröhre zu ver- hacktes und Wurſt 60 im ganzen

Georg Zeising, Klei iſchmieden. verkaufen Geiſtſtraße 29, im Hofe. kaufen Breiteſtr. 25, II. billiger.

Wegen Neubau
meines Geschäſtshauses Leipzigerstrasse Ss9 veranſtalte ich in den jetzigen

Geschäftsräumen eipaigervtrass

Ausverk bis ſtL einen gr oßen usverkauf bi ingſ en.
Leghſecſegße 2 Leipzigerſtraße 33.

Damen Mäntel, jocketks, s Kragen, Kinder Jacketts und Mäntel.
Damen- Mäntel in den neueſten Ausführungen, hell und dunkel, re von 2, 5, 10, 15 Mk. bis zu den eleganteſten.

Jacketts, nur die neueſten Facons, hell und ſchwarz, ſchon von 150, 2.50, 3, 5, 6, 8 Mk. bis zu den feinſten.Capes und Eragen in hell und ſchwarz, ſchon von 75 Pfg. an bis zu den eleganteſten

Kleiderstoffſe.
Kleiderstoffe in hellen aparten Farben, das Meter ſchon von 60, 80, 100 Pf. bis zu den feinſten.
Kleiderstoffe in kleinkarrierten Muſtern und allen Farbenſtellungen, allerneueſte, ſchon von 80 Pf., 1 bis 1.20 Mk.
Kleiderstofte, reine Wolle, in verſchiedenen Deſſins, doppeltbreit, ſchon von 50, 60, 80 Pf. bis zu den eleganteſten.

J Größtes Lager in Herren-Garderoben.
Herren- Anzüge in hellen Sommerfarben, von 10, 12, 15, 20 bis 23 Mk.
Herren-Anzüge, Kammgarn, Cheviot, Velour, von 9, 12, 15, 18, 20 bis 24 Mk.Burſchen- und KnabenAnzüge in hundertfacher Auswahl von 1.25 Mk. an.

I Grösstes Schnhwaren- Lager am Platze.
Damenstiefeletten 3, 3.50, 4 Mk.

I danen-Halbsohuh 3 350, 4 Mi
Damen-Zeugschuh 1.50, 2, 4 Mk.

Wer etwas kaufen will, der beſuche als beſte Bezugsquelle zuerſt

II. Ia lepzigersh, 23.Halle a. S.

Damen-Knopfschuh 4, 4.50, 5.50 Mk.
Herren-Schaftstiefel in beſter Qual., 6
Herren- Stiefeletten 4, 5, 6, 7 Mk.
Herren-Halbschuh 3.50, 4, 5, 6 Mk.
Herren-Bindeschuh 4, 5, 6, 6.50 Mk.

ren —DTDIITVerlag und für die Inſeratez verantwortlich Auguſt Groß, Halle.

6 Mk.

Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts- Buchdruckerei (e. G. m. b. H.), Halle.

Kinder-Knopfschuh von 1 Mk. an.Kinder -Halbschuh von e Pf. an.

Turnerschuhe mit Gummiſohle.
Segeltuchschuhe von 1 Mk. an.

Hierzu 1 Beilage.
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1. Beilage zum Volksblatt.
M 4

e et u

Die ſchwarzen Demagagen an der Arbeit.
(Schluß.)

Die Geiſtlichen nehmen das e für die Befreiung der
Arbeiter von ihren jüdiſchen Unterdrückern und
ihren ſozialiſtiſchen Verführern. Vor ungefähr
wei Jahren hatten wir eine wahre Ueberſchwemmung von
aplanen, Abbés, Dominikanern und anderen geſchorenen

Agitatoren in den zahlreichen Volksverſammlungen, die von
Geiſtlichen zum Zweck der Disputation mit den Sozialiſten
einberufen waren. Sie hatten die Haut gewechſelt und die
Sprache. Sie redeten in der Sprache des. Volkes, nannten
die Verſammelten Bürger und Bürgerinnen, ſtimmten einem
Teil der ſozialiſtiſchen Lehrſätze bei und gingen ſo weit, an
zuerkennen, daß die chriſtliche Mildthätigkeit und das Al-
moſen nicht ausreichten, um die ſozialen Uebelſtände zu heben
und die berechtigten Anſprüche der Arbeiter zu erfüllen.
Manchmal geſchah es ihnen ſogar, daß ſie dem heiligen Jo-
hannes Chryſoſtomus nachahmten und gegen die Reichen
wetterten. Mit Hilfe ſolcher demagogiſcher Redensarten hat
Abbe Lemire bei den letzten Wahlen ſein Deputierten- Mandat
ſich erſchwindelt. Da die öffentlichen Verſammlungen dem
frommen Eifer nicht genügten, ſo hielten die Geiſtlichen auch
in den Kirchen Verſammlungen ab; um dieſen die An-
ziehungskraft von ſozialiſtiſchen Verſammlungen zu geben,
organiſierten ſie, an eine alte Sitte anknüpfend, regelrechte
Disputationen, wie ſie im Mittelalter häufig waren. Von
der Kanzel herab entwickelte ein Geiſtlicher die gute Lehre
und zerſchmetterte den ihm gegenübertretenden Widerſacher,
der in der Sprache des Mittelalters zu reden „den
Anwalt des Teufels“ (advocatus diaboli) ſpielte. Dieſe
Verſammlungen oder Konferenzen führten jedoch zu ſo tumul-
tuariſchen Szenen, daß die Polizei ſie verbieten mußte, um
eine „Entweihung der Kirchen“ zu verhindern.

Die Geiſtlichen begnügen ſich nicht mit Reden; ſie richten
i Augenmerk auch auf die unmittelbaren, nächſten Jnter-eſſen. Sn den Städten, wie Roubaix, wo die ſozialiſtiſche

Partei ſtark iſt, gründen ſie für die Arbeiter Konſumvereine,
Genoſſenſchaften, Stellenvermittelungsbüreaus, Arbeitervereine
und Cafehäuſer. Jn den Garniſonſtädten haben ſie Geſell
ſchaftsſäle mit Billards und anderen Spielen, und die Sol
daten, die der Einladung folgen, können dort ſogar umſonſt
ſpeiſen. Die Sozialiſten ſuchte man durch Entgegenkommen
und Schmeicheleien zu gewinnen. Jn Lille haben die
Geiſtlichen der Arbeiterpartei bei verſchiedenen Gelegenheiten
20 bis 30 000 Fres. zur Gründung von Zeitungen und für
Wahlzwecke angeboten. Die Sozialiſten haben dieſe An
erbieten natürlich ſtets mit Verachtung zurückgewieſen. Die
Beſchlagnahme anarchiſtiſcher Papiere ſtellte feſt, daß die
Dynamithelden ſehr reichlich Geld von den Geiſtlichen er

ielten. Kürzlich erließ der Abbe Garnier in ſeiner in
ris erſcheinenden Zeitung „Le peuple francais“ Das

franzöſiſche Volk) einen Aufruf an die Anarchiſten, in wel
chem ſie beſchworen wurden, ſich um das chriſtliche Banner
zu ſcharen. Der „Temps“ und andere Bourgeoiszeitungen
waren darob ſittlich entrüſtet. Während der letzten Jahre
per die Geiſtlichen nach Kräften gewühlt und haben es
ich viel Geld koſten laſſen, die Arbeiter zu fangen doch

ihre Menſchenfiſcherei war nicht ſehr ergiebig. Anfangs
nahm man ſie in den öffentlichen Verſammlungen mit Neu-
ierde auf; es dauerte aber nicht lange, ſo riefen ſie Er
itterung hervor und zwar in einem ſolchen Grade,

daß ſie des öfteren von ihren Gegnern, den Sozia-
liſten, vor Mißhandlungen geſchützt werden mußten. Da
ſie nach der Märtyrerpalme kein Verlangen trugen,
ſo blieben ſie nach und nach aus den Verſammlungen
weg. Die, welche es nicht thaten, haben ſich nur dadurch
Duldung verſchafft, daß ſie mit demagogiſchen Phraſen um
ſich warfen. Trotzdem werden ſie oft ausgeziſcht, wie es
dieſer Tage dem Abbé Naudet in einer großen Verſammlung
paſſierte, die von Guesde und Jaurès in Fleurance ein-
berufen waren, einer kleinen Stadt im Departement Gers
und mitten in der ackerbautreibenden Ebene gelegen; mehr
als 6000 Bauern und Kleingrundbeſitzer waren von nah
und fern herbeigeeilt, um die ſozialiſtiſchen Lehren anzuhören
und ihnen Beifall zu ſpenden.

Der Papſt muß merken, daß das Volk viel ſchwerer in
das Garn der Kirche geht, als die kapitaliſtiſche Bourgeoiſie.
Der demagogiſche Kreuzzug der Geiſtlichkeit hat ein Reſultat
ergeben, das der Papſt nicht erwartet hatte; er hat der
ſozialiſtiſchen Propaganda großen Vorſchub geleiſtet.

Beim Anfang des kirchlichen Kreuzzuges brauchte man nur
eine Debatte zwiſchen einem Prieſter und einem Sozialiſten
anzukündigen und tauſende von Menſchen ſtrömten herbei;
man fand keine Säle, groß genug, die Menge zu faſſen.

Der große Hyppodrom in Lille, der 8000 Zuſchauer
aſſen kann, war am Tage der Disputation zwiſchen Abbé

audet und Lafargue bei weitem nicht groß genug.
Leute, welche die öffentlichen von Sozialiſten einberufenen
Verſammlungen gemieden hatten, eilten in dieſe Verſammlung,
erfüllt von Neugier und von dem Wunſche, die Feinde der
Ordnung vernichtet zu ſehen; ſie kamen aus der Verſamm-
lung zurück, erſtaunt über die aufrühreriſche Rede, die der
Geiſtliche gehalten und betroffen von den ſozialiſtiſchen Lehren,
die ſie bisher nur durch die Verleumdungen der Gegner ge-
kannt hatten was die Sozialiſten ſelbſt ſagten, erſchien ihnen
weder unſinnig noch ſchrecklich und vielen erſchien es ver-
nünftig und unwiderleglich.

Zum erſtenmal, ſeitdem der Katholizismus herrſcht, haben
die Prieſter desſelben zur Verbreitung der Wahrheit beige-
tragen allerdings gegen ihren Willen.

Ein Stimmungsbild aus dem Heere.
Am 11. April erſchoß ſich in Mailand in der Kaſerne St.

Francesco der einundzwanzigjährige Korporal Uliſſes Chelli

auf heroiſche Weiſe, indem er mit dem eigenen Dienſtgewehr
ſich eine Kugel ins Herz jagte. Der Selbſtmord geſchah aus
unglücklicher Liebe, da ſeine Braut von ihren Eltern mit
Gewalt gezwungen wurde, dem Geliebten den Abſchied zu
geben, und einen reichen, alten Hausbeſitzer zu heiraten.

Am folgenden Tage erhielt Filippo Turati, der bekannte
Sozialiſt, ein Schreiben des Kommandanten, das ihn auf-
forderte, ſich in die Kaſerne zu begeben, um einen an ihn
gerichteten Brief, den der Tote als Teſtament hinterlaſſen
hatte, in Empfang zu nehmen.

Turati war erſtaunt und ergriffen, als er den Brief las,
der folgenden Wortlaut hat:

Mailand, 10. April 1894.
Herr Advokat Turati,

Ich habe nicht die Ehre, Sie zu kennen, aber ich habe oft und

onnabend den 28. April 1894. 5. Jahrg.

gern die „ILotta di classe“ geleſen, das ſozialiſtiſche Organ, und
ich weiß, daß ich mich mit Vertrauen an Sie wenden kann.
ein v mich getroffen hat, das ich nicht überſtehen kann,
habe ich den Entſchluß gefaßt, mir das Leben zu nehmen.

Ich wünſche aber nicht, daß meine Leiche von Soldaten begleitet
werde, noch auch von einem Prieſter. Ich gehöre zwar durch
meinen Dienſt mit meiner Perſon der Monarchie; aber mit meinem
e und mit meinem ganzen Denken gehöre ich der ſozialiſtiſchen
Partei. Und deshalb wende ich mich an Sie, Herr Turati, und
bitte Sie, meinen letzten Willen und Wunſch zu erfüllen. Dieſer
beſteht darin, daß mich vier Sozialiſten zu meiner Ruheſtätte be
gleiten; ich wiederhole, ich will weder Prieſter noch Soldaten.

Verzeihen Sie die Mühe, die ich Jhnen bereite; ich weiß, Sie
werden ſie gerne auf ſich nehmen. Ich danke im voraus Jhnen
und den Genoſſen

Jhr ergebener
Uliſſe Chelli,Korporal der 1. Kompagnie des 39. Jnfanterie-Regiments.
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13. Ziehung der 4. Klaſſe 190. Kgl. Preuß. Fokterie.
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern veigefügt.

(Ohne Gewähr.)
r 4

7 26. April 1894, vormittags.
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13. Ziehung der 4. Klaſſe 190. Kal. Preuß. Fotterie.
Nur I Gewinne Uber 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern veigefügt.

(Ohne Gewähr.)

26. April 1894, nachmittags.
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Turati, von Eifer ergriffen, that alle möglichen Schritte,
bei den verſchiedenen Militärbehörden, an die er verwieſen
wurde, um dem letzten Wunſche des Toten zu willfahren.
Das wurde ihm furchtbar ſchwer. Jn einer halben Stunde
ſchon ſollte die Beerdigung ſtattfinden. Ein Piquet Soldaten
war beordert und auch der Prieſter ſtand bereit, der Leiche
zu folgen. Mit nicht geringem Erſtaunen vernahmen die
oberſten Militärbeamten dieſen letzten Willen eines Korporals
im Dienſt. Der Prieſter war leicht verabſchiedet, aber nicht
ſo leicht das Piquet der Soldaten. Der Gouverneur erklärte,
dem Korporalsrang des Militärs gelte dieſe offizielle Be
gleitung und davor müſſe das geſetzliche Bürgerrecht der
Vollſtreckung des Teſtaments zurückſtehen. Er blieb dabei,
das Piquet Soldaten müſſe der Leiche folgen. Aber der
Militärbeamte, der dieſen Befehl ausführen ſollte, dachte
menſchlicher. Er ließ das Piquet Soldaten nur antreten,
nicht folgen. Turati und zwei ſozialiſtiſche Genoſſen führten
die Leiche nach dem Kirchhofe von Porta Magenta, warfen
die erſten Schollen auf das Grab und bekränzten mit Blumen-
kronen und roter Schleife, die ſie unterwegs gekauft hatten,
den Grabhügel.

Am anderen Tage hatte ſich mit Blitzesſchnelle die Nach-
richt von dem Vorgefallenen verbreitet, zugleich der Ort des
Grabes auf dem Kirchhof und den ganzen Tag bis in die
ſinkende Nacht hinein trugen Sozialiſten, Arbeiter ſowohl
als Soldaten, Blumen auf das Grab des armen jungen
Korporals, der durch die ſoziale Korruption, die ihm das
Liebſte nahm, ſich den Tod gab und der als Sozialiſt be-
graben ſein wollte, ohne Soldaten und ohne Prieſter.

Ans dem Serigtsſaal.
Halle, 26. April. Erfolgreiche Berufung gegen Ver-

urteilung wegen angeblicher Verrufserklärung. Die
heutige Strafkammerſitzung beſchäftigte ſich zum zweitenmale mit
der Sache des Seeindruckers Otto Sillier aus Berlin, geb. daſelbſt,
36 Jahre alt und bis dato nicht beſtraft. Ueber die Sache, welcheein RNachſpiel des Ausſtandes der Lithographen in Brandenburg

iſt, haben wir erſt kürzlich berichtet. Sillier als Vorſitzender des
Verbandes der Lithographen e. iſt im Februar d. J. vom Schöffen
gericht zu Schkeuditz W Beleidigung und Vergehens gegen
S 153 der Reichs-Gewerbe- Ordnung (Verrufserklärung) zu zwei

M m e e ee u re e
Monaten Gefängnis verurteilt worden, wogegen
eingelegt hatte. Den der Anklage b vomAugeklagten verfaßter und 24 der S einenden „Graphiſchen Preſſe“ veröffentlichter Artikel, wo den
Streik in Brandenburg referiert wurde. Die Staatsanwaltſchaft

Anſtoß an dem Artikel gegen Sillier r
wegen Verruſeerklärung bezw. Beleidigung der zur Zeit des Strbei Kaufmann in Brandenburg a. eſchaft ten Arbeiter. Jns-
beſondere wurde der Schwerpunkt der „Strafthaten“ des Ange
klagten in folgenden, in dem Artikel enthaltenen Sätzen „Es kann
ſich kein ehrlicher Arbeiter finden, welcher Kaufmannſche Arbeiten
anfertigt. r größten Ehre unſerer Kollegen ſei es 8 t, daß
der größte Teil der Kollegen den um ſche Arbeiten wie
der Peſt ausgewichen iſt“, erblickt. Als belaſtend kam für den
Angeklagten auch noch in Berracht, de am Ende des Artikels
ein Namensverzeichnis einer Reihe zur Zeit des Streiks bei Kauf
mann beſchäftigter Perſonen veröffentlicht war. Der Angeklagte
gab zu, den Artikel verfaßt und der Redaktion der „Gr diſhen
Preſſe“ mit Namensunterſchrift zur e ugeſandt zu
haben. Er vertritt auch den Jnhalt des Artikels, deſſen Tendenz
nur geweſen ſei. der Verſchlechterung der Lage ſeiner Kollegen
vorzubeugen. Derſelbe habe ſich nicht auf die bei Kaufmann be-
ſchäftigten Arbeiter, ſondern auf die außenſtehenden bezogen und
ſollte bezwecken, Zuzug fernzuhalten, ſowie ver indern, daß die
von Kaufmann an andere Firmen vergebenen Arbeiten geliefert
würden. Von Verhinderungen durch Ehrverletzung oder durch
Verrufserklärung bezüglich Verabredungen nach S 153 der GO.
könne keine Rede ſein, indem es ſich nur um einen Abwehrſtreik
gehandelt habe deſſen Tendenz laut Reichsgerichtsentſcheidung
nach Lage der Sache nicht unter den angezogenen 8 153 der G. O.falle. Perſonen zu beleidigen, habe ihm fern gelegen, da er, An

geklagter, den betreffenden Artikel ohne das Namenverzeichnis der
Streikbrecher eingeſandt und ſelbiges jedenfalls erſt durch die Re
daktion beigefügt worden ſei, was möglicherweiſe der Redakteur
Konrad Müller beſtätigen könne. Letztere Angaben des Angeklagten
wurden vom Zeugen Müller als möglich zugegeben. Jntereſſant
und bemerkenswert in Beziehung auf die früher über den Streik
berichteten Vorgänge war die eidliche Vernehmung des Bevoll-
mächtigten jener Firma, Herrn Kubaus, der die vom Angeklagten
während des Streiks geſchilderten Zuſtände jener Firma zum
größten Teil anerkennen mußte. Herr Kubaus erklärte daß die
Firma ſeit 1888 Aktiengeſellſchaft geworden ſei, und daß die Fabrik
auf Beſchluß der Aktionäre von Berlin nach Brandenburg ver-
legt wurde, weil der Unterhalt der Fabrik in Berlin durch die
hohen Löhne zu teuer geweſen ſei. Durch Reduktion der
Löhne- der männlichen Arbeiterum 75 Pf. und der
weiblichen um 30 Pf. pro Tag könne die Geſellſchaft
pro Jahr 30000 M. erſparen Die älteren aus der Berliner
Fabrik nach Brandenburg mitgenommenen Arbeiter hätten die
Berliner Bedingungen, wie Löhne c. bekommen. Nachträglich

lbe Berufung
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ſeien aber in Brandenburg ganz n
worden, die j
a Tag um Stunde verlängert worden, trogdem der Herr

ktor vorher den Leuten verſprochen hatte, es ſolle in Branden
burg die Berliner Zeit eingeführt werden, ſo bekundete der Zeuge
Steindrucker Des weiteren erklärte der Zeuge, daß an
üng ich in Brandenburg den Sonntags nach Berlin reiſenden

rbeitern geſtattet war. Montags die Arbeit etwas ſpäter zu be
innen, damit dieſelben erſt mit dem Frühzuge Montags von
zerlin nach Brandenburg zu reiſen brauchten. Später ſei aber

eine Verordnung in der Fabrik angeſchlagen worden, wonach die
Arbeiter Montags früh zur gegebenen Zeit beginnen ſollten,
widrigenfalls ſie mit einer Geldſtrafe von 3. M. belegt würden,
trotzdem die verſäumte Arbeitszeit ſo wie ſo nicht bezahlt wurde.
Für Betriebsſtörungen u. ſ. w. ſind die Arbeiter früher in Berlin
entſchädigt, in Brandenburg ſind aber im Gegenſatz hierzu Ab
Ka gemacht worden ſo wurden die den Arbeitern gemachten

erſprechen u e Der Zeuge, Bevollmächtigter Kubaus, ver
mochte die Angaben des e und des Zeugen Hirſch nicht

widerlegen. Die eigentliche Veranlaſſung zu dem Streik war
ie Forderung Einführung der Berliner Verhältniſſe, 9ſtündige

Arbeitszeit und 25 Proz. Zuſchlag für die Ueberſtunden. Die
Forderung iſt abgelehnt worden, jedoch haben die Arbeiter durch
den Streik etwas erreicht. Herr Rechtsanwalt Herzfeld, Ver-
teidiger des Angeklagten, beantragte unter Hervorhebung der dem
Augeklagten günſtig liegenden Momente Aufhebung des erſtinſtanz-
lichen Urteils und Freiſprechung. Die Staatsanwaltſchaft er
achtete beide Thatbeſtandsmerkmale, Beleidigung und Verrufs-
erklärung für erwieſen und beantragte Verwerfung der Berufung.
Der Gerichtshof hob das Urteil aber auf und ſprach den Ange
klagten frei, von dem Geſichtepunkt ausgehend, da d Angeklagten
Ar P7pe. er habe das Namensverzeichnis jenem Artikel nicht beia gt, nicht widerlegt wurde. Bezüglich der angeblichen Verrufe

erklärung wurde angenommen daß der Angeklagte ſich nicht be
wußt geweſen ſei, daß der Paſſus: „Es kann ſich kein ehrlicher
Arbeiter finden u. ſ. w.“ ſo wie die Anklage behauptet, gedeutet
werden konnte. Der Gerichtshof habe nicht angenommen, daß
mit jener inkriminierten Stelle die nicht ſtreikenden Arbeiter ge
meint wurden. Einen ſehr riſtigenngnagang nahm die Sache
des mehrfach vorbeſtraften 21 jährigen Arbeiters Max Voigt von
hier, welcher am 3. März vom hieſigen Schöffengericht wegen
Sachbeſchädigung, Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt worden iſt, worüber wir ſeinerzeit
berichtet haben. Auf eingelegte Berufung kam das Gericht heute
zur Freiſprechung, da Hausfriedensbruch nicht als erwieſen ange
nommen wurde, und es bezügtich der einfachen Körperverletzung
ſowie auch der Sachbeſchädigung an dem erforderlichen Straf-
antrag mangelte. Wegen letzterer Delikte mußte alſo das Ver-
fahren eingeſtellt werden.

e

Padinguns en au teder Arbeiter anerkennen ſollte. Srben iſt

Neun eröffnet? Nen eröffnet?
t n o 11 r 14 Detail-eschäfte GeschäfteBerlin. W ug 0 0 S. Potsdam.

Butter-Spezial-Geſchäft
Am Markt 22. Halle a. S. Hotel gold. Ring.

Erlaube mir zu empfehlen:

Aegge Sahnen- Tafelbutter e
t Tiscehhbutter à Pfund 1.10.

Garantiere ausdrücklich für reine Naturbutter, da Margarine nicht geführt wird.

Pfund ſchweren Lämburger, Stück 50 Pfg.
Echten vollfetten Holländer und Tilſiter 70 Pfg.

Extra große, friſche Lamcd- Eier. Mandel 60 Pfg.

e R Mödoltabris und MagazſnR n mit Kontroll- Schutzmarke h Helene e

e fehle nei Bor nenempfiehlt allen Freunden und Parteigenoſſen Empfehle mein großes Lager an
erkannt gut folid gearbeiteter MöbelBeul. Ebeling, alte Promenade 35. und Polſterwaren der Zeit an

r t X paſſend zu billigſten Preiſen.H. Bergmann, öiſchlermſtr

Gier 2 J h h e h a haut S S d s y d nbichenſten K. Böhme Burgſtr. 424 kauft man die beſten Eier bei
S Schuhwaren Handlung n Wo R. Herrmann Reilſtr. 5.

empfiehlt ſein reich ſortiertes Lager in allen Artikeln.
„LSute gediegene Ware zu reellen, billigſten Preiſen.

55
r 44Zigarret (chneeweiß brennend, angen. im Geſchm.zum Engrospreis von 10 Stück 30 Pf. empfiehlt

C. Nebelsäedclk«c. Tabak u. Zigarrenhandlung,
Leipzigerſtraße 60, nahe am Riebeckplatz.

mittelleichte Goldene
Ringe.

Großartige Auswahl in
oldenen Herren un

Damenringen:
maſſiv Gold von 3 an,
Gold auf Silber 25
prachtvolle maſſiv goldene

Ringe, hervorragend ſchön, in
den Preislagen von 5--7

ſchwere Herren Ringe von
10--20

Essig.
gr. Ulrichſtraße 41.

Das größte Ein und Verkaufs-Geſchäf

B. Renners Nachf., Inhaber Gurt Krüger
Halle a. S., Leipzigerstrasse 42

empfiehlt zur Sommerſaiſon:
Herrenanzüge in allen Farben, von 10 an bis zu den feinſten
Kinderanzüge von 1.50 bis 7
2000 Hoſen in den feinſten Muſtern von 2 an.
Waſchhoſen und Jacketts zu ſehr billigen Preiſen.
1396 prima Lederhoſen, unzerreißbar, von 2.50 an.
1 große Ladung Holz- und Reiſekoffer von 2.50 .4 an.
Bluſen von 130 an und Normal- Anzüge für Schloſſer u. Schmiede

zu ſpottbilligen Preiſen.
135 Stück Ziehharmonikas in verſchiedenen Tonarten von 3.50 an.
136 Stück Solon-Nickelwecker à Stück 3.50
100 Paar Herren-Stiefeln und Stiefeletten, genagelte Handarbeit,

von 6 an.200 Paar Herren-Halbſchuhe à Paar 5 .4
150 Paar Mädchenſchuhe à 350
Das größte Lager in Kinderſchuhen von 1 an.
Hüte und Mützen ſpottbillig.

Normgl und ne A an.B. Gelegenheitskauf ſo lange der Vorrat reicht: 500 Paar gebr.Militär-Drell-Hoſen, noch ſehr gut erhalten, à Paar 1 t
B. Renners Nachf., inhaber Gurt Krüger

Halle a. S., Leipzigerstrasse 42.

Böhmiſche

Granaten
in echter Goldfaſſung,

etten, Brochen, Armbände
m r Kämmchen,Shlips-Nadeln e.

empfiehlt in ganz neuen Muſtern
und ſehr großer Auswahl außer

gewöhnlich billig

Essög.
gr. Ulrichſtraße 41.

ITZJIJ3MNM)ZAZAAZ

kauft man die beſten Eier beiW R. Herrmann, Keilſtr. 5.

Kinderwagen,
nur reizende Neuheiten,

grösste Auswahl am Platze,
ſowie alle Luxus- u. Bedarfskorb-
waren zu wirklich billigſten Preiſen.

Albert Schmidt,
gr. Steinſtr. r wen al palle,
Vorſchriftsmäßige

Transport Milchkannen
in allen Größen vorrätig, billigſt bei

Albin Paul Simon,
Marktſchloß.

Iuf Idzabſune

Grösstes Geschäft am PlIatze.
10 grosse Verkaufssüäle.
eine Uebervorteilung-
Preise wie in jedem Ladengesehäft.
Zahlungsweise nach Wunsch.

Möbel, Betten, Polsterwaren,
Teppiche, Tischdecken, Gardinen,

ganze Einrichtungen
eig. Polsterwerkstatt im Hause).,

Mäntel und Jacketts für
Damen und Mädchen,

Anzüge und Paletotsfür Herren und Knaben,
Cachemire, Kleiderstoffe,

Leinen und Baumwollwaren,
Regulateure, Wand- und Taschenuhren,

Kinderwagen in grosser Auswahl.

Nicolaus Pinclo echt
r. Ulrichstr. 49, eine Treppe

in den „Kaisersälen“,
Eingang SsSchulgasse.

I TA TG ääm r
Magazin

von

M. ReschMöbel- er igerſtr. 2
empfiehl reichhaltiges

Lager von
v öh gl- Möbel u. Polſterwaren

Konl. r
Kinderwagen,

Leiterwagen, Reiſekörbe
größte Auswahl, ſtaunend billig
Giebichenſtein, Burgſtraße 46.

Verkaufshaus
für

Schuhwaren
45 gr. Wriehstr. 45,

e V

2
22

M

M
W

We

Serren-Zugſtiefel von 4.50 an.
Ballſchuhe 2.70Mädchenknopffſtiefel 2.20
Herren-Halbſchuhe „380
Damen-Lederhausſchuhe 2.50
Herren-Schaftſtiefel 4.50
Herren Zugſtiefel aus

1 Stück auf Rand 6.50Jahresſchuhe 035Damen-Schnürſchuhe 3.00
Zugſtiefel 260Kinderpantoffeln 0.25

Lederpantoffeln 1.50
Knaben- und Mädchen-
Schnürſchuhe 4.75
aſting-Zugſtiefel 2.50

Laſtingſchuhe 2.00etc.
Die billigſte und beſte

Bezugsquelle
Ur

Schuhwaren
jeder Art, genäht und genagelt

Wiener
Sehuhwaren-Baz

P Ulrichstr. 45
unter Leitung des früheren

Vertreters von
Conrad Tack Cie.

Bei Schweißfuß
S Salieylſtrenpulver à Doſe 25 4.

Georg Zeising, Kleinſchmieden.

Gute Heringe
kauft man am billigſten und beſten bei

Franz Pisengarten
Thalamtſtr. 9, neben der Marktkirche.

r JMeine Speiſe-Wirtſchaft
befindet ſich gr. Märkerſtraße 20.
Mittagstiſch pro Woche 2.80 u. 1.40

Achtungsvoll Georg Spies-
9 Pfd. netto poſtfr.Butter ſtatt Honig

butter 6.80. ff. Honig 4.80, Eier 4.
H. Vogel, Tluſte, Galiz.

Kartoffeln.verkauft billig, 5 Liter 183 Ztr. 50
Wilhelm Nagel, Unterplan 7.

Hütenur mit Kantrollmarkerh
53 für Herren u. Knaben inzü en guten Anzugſtoffen

an Bittner,
Fleiſchergaſſe 41.

Kein Laden, darumbedentend billiger.

empf.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Aug. Groß, Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (e. G. m. b. H.), Halle.
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